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Gesetz
zur Änderung des Bayerischen A rchitekten­

gesetzes 
Vom 14. April 1971

D er L a n d ta g  des F re is ta a te s  B ay ern  h a t  das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach  A n h ö ru n g  des 
S ena ts  h ie rm it b ek an n tg e m ach t w ird :

§ 1
D as B ayerische  A rch itek ten g ese tz  vom  31. J u l i  1970 

(GVB1. S. 363) w ird  w ie fo lg t g e ä n d e rt:
In  A rtik e l 41 A b sa tz  3 S atz  2 w ird  das W ort „sechs“ 
d u rch  d as W ort „n eu n “ erse tz t.

§ 2
D ieses G esetz  is t d ring lich . Es t r i t t  m it W irkung  

vom  1. M ärz  1971 in  K ra ft.
M ünchen, den  14. A p ril 1971

D er B ayerische M in is te rp rä s id e n t 
In  V e rtre tu n g  
Dr. S c h e d l

S te l lv e r tr e te r  des M in is te rp rä s id e n te n  
u n d  S ta a tsm in is te r  d e r  F in an zen

Gesetz
über die Z uständigkeit auf dem G ebiet der B e­
förderung gefährlicher Güter auf der Straße 

Vom 14. April 1971
D er L a n d ta g  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t  das fo l­

gende G esetz  besch lossen , das nach  A n h ö ru n g  des 
S en a ts  h ie rm it b e k a n n tg e m a c h t w ird :

A rt. 1
D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  W irtsch a ft u n d  V e rk eh r 

w ird  e rm äch tig t, im  E in v e rn e h m en  m it d en  S ta a ts ­

m in is te r ie n  des In n e rn  und  fü r  A rb e it un d  S o z ia lo rd ­
n u n g  d u rch  R e c h tsv e ro rd n u n g  d ie  B eh ö rd en  zu b e ­
stim m en , d ie  zu r A u sfü h ru n g  von  R ech tsv o rsch riften  
au f  dem  G eb ie t d e r  B efö rd e ru n g  g e fäh rlich e r G ü te r  
au f  d e r  S tra ß e  zu s tän d ig  sind , so w e it d iese  B eh ö rd en  
n ich t au f  G ru n d  a n d e re r  R ech tsv o rsch riften  b es tim m t 
o der zu b es tim m en  sind.

A rt. 2
D ieses G esetz t r i t t  am  1. A p ril 1971 in  K ra ft. 

M ünchen, den  14. A pril 1971
D er B ayerische  M in is te rp rä s id e n t

In  V e rtre tu n g  
D r. S c h e d l

S te l lv e r tre te r  des M in is te rp rä s id e n te n  
u n d  S ta a tsm in is te r  d e r  F in an zen

Verordnung
über die E ingliederung der G em einde G ottes­
hofen (Landkreis Pfaffenhofen a. d. Ilm) in den  
Markt Reichertshofen (Landkreis Ingolstadt) 
und über die Änderung der Grenzen der Land­
kreise Pfaffenhofen a. d. Ilm  und Ingolstadt 

Vom 14. A pril 1971
A u f G ru n d  des A rt. 8 A bs. 1 u n d  2 d e r  L an d k re iso rd ­

n u n g  fü r  d en  F re is ta a t  B ay e rn  (LK rO ) in  d e r  F assu n g  
d e r  B ek an n tm ach u n g  vom  14. D ezem b er 1970 (GVB1. 
1971 S. 29) in  V erb in d u n g  m it A rt. 11 A bs. 2 N r. 1 d e r  
G em ein d e o rd n u n g  fü r  d en  F re is ta a t  B ay e rn  (GO) in  
d e r  F a ssu n g  d e r  B ek an n tm ach u n g  vom  14. D ezem ber 
1970 (GVB1. 1971 S. 13) e r lä ß t d ie  B ayerische  S ta a ts ­
re g ie ru n g  m it Z u stim m u n g  des B ay erisch en  L an d tag s  
fo lgende  V e ro rd n u n g :
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§1
Die G em einde G otteshofen, b isher L andkreis P fa f­

fenhofen  a. d. Ilm , w ird  in den M ark t R eichertshofen 
und  dam it in  den L andk reis Ingo lstad t e ingegliedert. 

§2
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. Mai 1971 in K raft. 

M ünchen, den 14. A pril 1971
Der Bayerische Ministerpräsident 

In  V ertre tung  
Dr. S c h e d 1

S te llv e r tre te r  des M in isterp räsiden ten  
und  S taa tsm in is te r der F inanzen

Rahmenordnung
für die Ausbildung von Technikern und 

Ordnung für die Technikerprüfung 
Vom 9. März 1971

A uf G rund  d e r A rt. 5 Abs. 2, 29 und 43 Abs. 1 des 
G esetzes ü ber das E rziehungs- und  U nterrich tsw esen  
(EUG) vom  9. M ärz 1960 (GVB1. S. 19), geän d ert durch 
die G esetze vom  30. M ai 1961 (GVB1. S. 148) und  vom 
17. N ovem ber 1966 (GVB1. S. 402) und  vom  15. A pril 
1969 (GVB1. S. 97), e rläß t das B ayerische S taa tsm in i­
sterium  fü r U n terrich t und  K ultus folgende R ahm en­
ordnung  fü r die A usbildung von T echnikern  sowie 
folgende O rdnung fü r die T echn ikerp rü fung :

Abschnitt  I: 
Abschnitt  II: 
Abschnitt  III:

Abschnitt IV: 
Abschnitt V:

Abschnitt VI:

G l i e d e ru n g :
Allgemeines
Ausbildung
Leistungskontrollen w ährend  des Vorrük- 
kungszeitraumes,  Zwischenzeugnisse und 
Vorrücken 
Technikerprüfung
T echnikerprüfung  ohne vorherigen Besuch 
einer  öffentlichen oder  staatlich an erkann ten  
privaten Technikerschule (Fremdenprüfung) 
Ink ra f t t re te n  und Uberlei tungsbestimmungen.

Abschnitt I
A l l g e m e i n e s  

§ 1
A ufgabe der T echnikerschule

(1) Die Technikerschule d ien t der A usb ildung  zum 
T echniker. D er T echniker m uß die A rb e itsv erfah ren  
seines e rle rn ten  B erufes beherrschen  und in der 
Lage sein, sich in neue Techniken e inzuarbeiten  
Seine p rak tische  B eru fse rfah ru n g  und die auf der 
Technikerschule erw orbenen  K enn tn isse  und F e rtig ­
keiten  sollen den T echniker befähigen, innerha lb  
bestim m ter A rbeitsbereiche m it abgegrenzter V er­
an tw ortlichkeit technische A ufgaben zu lösen.

(2) Die A usbildung  an der Technikerschule endet 
m it der T echn ikerp rü fung  u n te r  s taa tlich er Aufsicht. 
Die erfo lgreich  abgeleg te  staatliche T ech n ik erp rü ­
fung berech tig t zum  F üh ren  d e r B erufsbezeichnung 
„Staatlich g ep rü fte r T echniker fü r . . .  (entsprechende 
Fachrich tung)“.

§ 2
G eltungsbereich

(1) Diese R ahm enordnung  fü r die A usbildung von 
T echnikern  und  diese O rdnung  fü r die staatliche 
T echn ikerp rü fung  g ilt fü r a lle  öffentlichen T echn iker­
schulen im  S inne des A rt. 1 Abs. 1 EUG. F ü r s ta a t­
lich an e rk an n te  p riv a te  T echnikerschulen  g ilt sie im 
R ahm en des A rt. 20 Abs. 2 EUG. Sie g ilt n ich t fü r die 
Technikerschulen  fü r L andbau  und die Fachschulen 
fü r C hem otechniker sow ie fü r die Schule fü r R und ­
funktechnik .

Abschnitt II 
A u s b i l d u n g  

§ 3
A usb ild u n g sg ru n d lag en

(1) Die für d ie einzelnen  F ach rich tu n g en  d e r  T ech ­
n ikerau sb ild u n g  verb ind lichen  S tu n d e n ta fe ln  (P flich t­
fächer) und  L eh rp län e  w e rd en  vom  B ay er. S ta a ts ­
m in is te rium  fü r  U n terrich t u n d  K u ltu s  b e s tim m t 
oder genehm igt. D arü b er h in au s  k ö n n en  von den  
T echnikerschulen  W ahlfächer an g eb o te n  w erd en . D ie 
A usbildung  d ien t sow ohl d e r V e rm ittlu n g  von  G ru n d ­
kenn tn issen  (G rund lagenfächer) a ls  auch d e re n  A n ­
w endung (A nw endungsfächer). A us d en  S tu n d e n ­
ta fe ln  und  L eh rp län en  e rg ib t sich, w elche  F äch er 
G rund lagen fächer und  w elche A n w en d u n g sfäch e r 
sind.

(2) F ü r V ersuche und  p rak tisch e  Ü b u n g en  m üssen  
geeignete L eh r- und A n sch au u n g sm itte l sow ie e n t­
sprechend e ingerich te te  U n te rr ic h ts rä u m e , L a b o ra ­
to rien  und  W erk stä tten  in  d e r  Schu le  v o rh an d en  
sein. Die G röße der K lassen un d  U n te rr ic h tsg ru p p e n  
m uß dem  W esen der T ech n ik e rau sb ild u n g  an g ep aß t 
sein.

§ 4
A ufnahm e in die T ech n ik ersch u le

(1) F ü r  die A ufnahm e sind n a c h z u w e ise n :
a) erfo lgreicher A bschluß d e r  B eru fssch u le  oder 

g leichw ertige V orbildung,
b) erfo lgreich  b estandene  A b sch lu ß p rü fu n g  in  e inem  

der gew äh lten  F ach rich tung  fö rd e rlich en  s ta a tlich  
an e rk an n ten  A usb ildungsberu f,

c) w eite re  B eru fs tä tig k e it in  e inem  d e r  g ew äh lten  
Fachrich tung  förderlichen  B e ru f  von  m in d esten s  
zw ei Ja h re n  bei A u fn ah m e  in e in e  T e ch n ik e r­
vollzeitschule, von m in d esten s e in em  J a h r  bei 
A ufnahm e in eine T echn ikerte ilze itschu le ,

d) bei A usländern  ausre ichende K e n n tn is se  d e r  d e u t­
schen Sprache.

Die fü r die jew eilige F ach rich tu n g  d e r  T e ch n ik e r­
schule fö rderlichen  B eru fe  w e rd e n  vom  B ayerischen  
S taa tsm in iste riu m  fü r U n te rr ich t u n d  K u ltu s  im E in ­
vernehm en  m it dem  fachlich zu s tän d ig en  S ta a ts ­
m in is te rium  festgelegt.

(2) B ew erber fü r die A u fn ah m e  in F achschu len  fü r 
T ex til-  oder B ekle idungstechn ik  w e rd e n  abw eichend  
von A bsatz 1 B uchstabe b un d  B u ch stab e  c auch zu ­
gelassen, w enn sie
a) eine erfo lgreich  b e s tan d en e  A b sch lu ß p rü fu n g  in 

einem  d er gew äh lten  F ach rich tu n g  fö rd e rlich en  
staa tlich  an e rk an n ten  A u sb ild u n g sb e ru f m it d re i­
jäh rig e r A usbildung  oder

b) eine erfo lgreich  b e s tan d en e  A b sch lu ß p rü fu n g  in 
einem  der gew äh lten  F ach rich tu n g  fö rd e rlich en  
staa tlich  an e rk a n n te n  A u sb ild u n g sb e ru f  m it zw e i­
jäh r ig e r  A usbildung  und  e in e  zusätz liche  m in ­
destens e in jäh rig e  einsch läg ige  B e ru fs tä tig k e it 
nachw eisen.

(3) A usländische B ew erber, w elche d ie  A u fn a h m e ­
vorausse tzungen  nach A bsatz  1 B u chstabe  a— b nicht 
erfü llen , können  au fgenom m en  w erd en , w enn  sie 
eine A usbildung  nachw eisen, d ie  d em  e rfo rd e rlich en  
A bschluß eines A u sb ild u n g sv erh ä ltn isses  in  e inem  
staa tlich  an e rk an n ten  A u sb ild u n g sb e ru f sow ie  dem  
erfolgreichen Besuch der B eru fssch u le  im  In lan d  
gleichw ertig  is t und  die A u fn ah m ev o rau sse tzu n g en  
nach Abs. 1 B uchstabe c un d  d e r fü l l t  sind . B e w e r­
ber, bei denen die G le ich w ertig k e it d e r  a u s lä n d i­
schen A usbildung  m it e in e r A u sb ild u n g  nach  A bsatz  1 
Buchst, a und  b n ich t zw eife lsfre i fe s ts te h t, k ö nnen  
n u r  nach A blegung e in e r K e n n tn is s ta n d sp rü fu n g  
aufgenom m en w erden .

(2) F ü r  die schulische A bsch lußprüfung  d e r s ta a t­
lich genehm igten  p riv a ten  T echnikerschulen  gelten 
die §§ 13, 16—23, 24 Abs. 2 und 3 und § 25 entsprechend.

(4) Das A ufnahm egesuch is t v o r B eg inn  des S em e­
ste rs  an die T echnikerschule  zu rich ten , an  d e r  die 
A usbildung  erfo lgen soll.
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D em  A u fn ah m eg esu ch  sind beizufügen:
a) d ie  in  A b sa tz  1 g e fo rd e rten  Nachweise,
b) e in  lü ck en lo se r L ebenslau f und  ein L ichtbild  

n e u e s te n  A ufn ah m ed a tu m s,
c) bei M in d e rjä h r ig e n  die E in v ers tän d n ise rk lä ru n g  

d e r  E rz ieh u n g sb erech tig ten  zu r A usbildung.
(5) B ei d e r  A u fn ah m e  in höhere  S em ester w erden  

abgesch lossene A usb ildungssem este r an anderen  d e u t­
schen ö ffen tlichen  o d e r staa tlich  an e rk a n n te n  p r i­
v a te n  T ech n ik e rsch u len  angerechnet, sow eit d e r B e­
w e rb e r  im  le tz te n  S em este r oder Zw ischenzeugnis 
die E rla u b n is  zum  V orrücken  e rh a lten  hat. D arüber 
h in au s  k ö n n en  m it E rfo lg  abgeschlossene S em ester 
an  s ta a tlich  g en eh m ig ten  p riv a ten  T echnikerschulen  
oder e in e  T ech n ik e rau sb ild u n g  im  A usland  bei V oll­
ze itschu len  b is zu höchstens zw ei Sem ester, bei T eil­
ze itschu len  b is zu höchstens v ie r S em ester angerech­
n e t w e rd en , w en n  d ie  A usbildung  d erjen igen  an  
öffen tlichen  T echn ikerschu len  g leichw ertig  ist. In  
g leichem  U m fan g  k ö n n en  m it E rfolg  abgeschlossene 
A u sb ild u n g ssem este r e in e r T echn ikerausb ildung  in  
e in e r a n d e re n  F ach rich tung  an  e in e r öffentlichen 
oder s ta a tlic h  a n e rk a n n te n  p riv a ten  Technikerschule 
an g erech n e t w e rd en , so fern  sich die A usb ildungs­
in h a lte  decken. D ie V orausse tzungen  nach A bsatz 1 
m üssen  auch  bei d e r  A ufnahm e in höhere  S em ester 
e r fü llt  se in .

(6) U b e r d ie  A u fn ah m e  sow ie ü b e r die A nrech­
n u n g  von  A u sb ild u n g ssem este rn  nach A bsatz 5 e n t­
scheidet d e r  S ch u lle ite r. Sow eit erfo rderlich  w ird  ein 
A u s le se v e rfa h re n  du rch g efü h rt.

(7) U b e r A u sn ah m en  entscheidet die fü r  die Tech­
n ik e rsch u le  zu s tän d ig e  R egierung  nach gu tach tlicher 
S te llu n g n ah m e  d e r  T echnikerschule. D ie R egierung 
k an n  in sb eso n d e re  R ich tlin ien  da fü r aufste llen , welche 
au s län d isch en  A u sb ild u n g en  als g leichw ertig  im 
S inne  von  A bsa tz  3 S a tz  1 anzusehen  sind. S ie kann  
an o rd n en , d aß  d ie  K en n tn iss tan d sp rü fu n g  nach A b­
sa tz  3 S a tz  2 a n  b es tim m ten  Schulen abgeleg t w erden  
m uß.

§ 5
D a u e r u n d  A rt d e r A usbildung, F erien

(1) D ie A u sb ild u n g  erfo lg t:
a) an  T ech n ikervo llze itschu len  in m indestens 3 H alb ­

ja h re n  m it in sg esam t m indestens 1980 S tunden  
U n te rr ich t,

b) an  T echn ik e rte ilze itsch u len  in  m indestens 6 H alb ­
ja h re n  m it in sg esam t m indestens 1560 S tunden  
U n te rr ich t.

E ine U n te rr ic h ts s tu n d e  u m faß t 45 M inuten.
(2) D ie A u sb ild u n g  in  den  einzelnen  Fachrich tungen  

d e r  T ech n ik e rau sb ild u n g  d a rf  n ich t m it d e r  A usbil­
du n g  a n d e re r  B e ru fe  oder Fachrich tungen  v e rb u n ­
den  sein . D ie zu s tän d ig e  R eg ierung  k an n  A bw ei­
chungen  fü r  e in ze ln e  Fächer zulassen, sow eit die 
ve rsch ied en en  A u sb ildungen  in  ih ren  L ehrzielen  
ü b e re in s tim m en .

(3) D ie F e rie n o rd n u n g  w ird  jedes J a h r  vom  S ta a ts ­
m in is te r iu m  fü r  U n te rr ic h t u n d  K u ltu s  festgesetzt.

Abschnitt III
L e i s t u n g s k o n t r o l l e n  w ä h r e n d  d e s  

V o r r ü c k u n g s z e i t r a u m e s ,  
Z w i s c h e n z e u g n i s s e  u n d  V o r r ü c k e n

§ 6
P flic h ta rb e ite n  u n d  b ew erte te  Ü bungsaufgaben

(1) In  a lle n  P flich tfäch ern  m üssen  die S tu d ie ren ­
d en  in  je d e m  V orrü ck u n g sze itrau m  (§ 7 Abs. 1) m in ­
d esten s zw ei sch riftlich e  oder k o n stru k tiv e  A rbe iten  
(P flich ta rbe iten ) fe r tig e n . A bw eichend h iervon  is t in  
dem  V o rrü ck u n g sze itrau m , an  dessen E nde die Tech­
n ik e rp rü fu n g  s ta tt f in d e t und  deshalb  kein  Zw ischen­
zeugnis zu  e r te ile n  is t, m indestens eine P flich tarbeit

zu fertigen . Die P flich tarbeiten  sind spätestens eine 
Woche v o rh e r u n te r  A ngabe d e r zugelassenen H ilfs­
m itte l anzukündigen.

(2) N eben den  P flich tarbeiten  können  bew erte te  
Ü bungsarbeiten  g e fo rdert w erden.

(3) Die k o rrig ie rten  P flicht- und  Ü bungsarbeiten  
w erden  im  U n terrich t besprochen. D en S tud ierenden  
w ird  G elegenheit zu r E insich tnahm e geboten.

(4) F ü r  die P flich tarbeiten  und  die b ew erte ten  
Ü bungsarbeiten  gilt § 21 entsprechend.

§ 7
Zw ischenzeugnisse

(1) Am E nde jedes Sem esters bei V ollzeitschulen 
und  nach A blauf von jew eils zw ei Sem estern  bei 
T eilzeitschulen (V orrückungszeitraum ) w ird  ein Z w i­
schenzeugnis e r te il t (A nlage 1). Dies g ilt n icht fü r 
den  V orrückungszeitraum , an  dessen E nde die Tech­
n ik e rp rü fu n g  sta ttfindet.

(2) Im  Zw ischenzeugnis sind  die L eistungen  in  
a llen  U nterrich tsfächern  des V orrückungszeitraum es 
au fgefüh rt.

(3) A m  E nde des V orrückungszeitraum es d e r Tech­
n ik e rp rü fu n g  sind d ie  L eistungen  des S tud ierenden  
in den  einzelnen F ächern  m it e in e r N ote (Fortgangs­
note) zu bew erten , die gem äß § 20 bei d e r B ildung 
d e r P rü fu n g sn o te  in  dem  betreffenden  Fach berück­
sichtig t w ird . D ie N ote ist dem  S tud ie renden  vor 
B eginn der T echn ikerp rü fung  m itzu teilen .

§ 8
N otenstu fen

F ü r die B ew ertung  d e r L eistungen  in  den  Pflicht- 
und  Ü bungsarbeiten , in  den  einzelnen  Fächern  der 
Zw ischenzeugnisse sow ie bei d e r B ew ertung  der 
L eistungen  am  Ende des le tz ten  V orrückungszeit­
raum es (vgl. § 7 Abs. 3) sind  n u r  folgende ganze 
N oten zulässig:

1 =  seh r gu t
2 =  gu t
3 =  befried igend
4 =  ausreichend
5 =  m angelhaft
6 =  ungenügend

D en N oten w erden  folgende D efinitionen zugrunde 
gelegt:
1. seh r gu t (1)

D ie N ote „sehr g u t“ soll e rte ilt w erden , w enn die 
L eistung  den A nforderungen  in  besonderem  M aße 
en tsprich t.

2. gu t (2)
Die N ote „gu t“ soll e rte ilt w erden , w enn  die L ei­
stu n g  den  A nforderungen  voll entsprich t.

3. befried igend  (3)
Die N ote „befried igend“ soll e rte ilt w erden , w enn 
die L eistung  im  allgem einen  den  A nforderungen  
en tsprich t.

4. ausreichend  (4)
Die N ote „ausreichend“ soll e rte ilt w erden , w enn  
die L eistung  zw ar M ängel aufw eist, ab e r im  g an ­
zen den  A nforderungen  noch en tsprich t.

5. m angelhaft (5)
Die N ote „m ange lhaft“ soll e r te il t w erden , w enn  
die L eistung  den A nfo rderungen  nich t en tsprich t, 
jedoch e rk en n en  läß t, daß die no tw endigen  G ru n d ­
kenn tn isse  v o rhanden  sind  und  d ie  M ängel in 
ab seh b are r Z eit behoben  w erden  könnten.

6. ungenügend  (6)
D ie N ote „ungenügend“ soll e rte ilt w erden , w enn 
d ie  L eistung  den  A nfo rderungen  nich t en tsp rich t 
u n d  selbst d ie G run d k en n tn isse  so lückenhaft 
sind, daß die M ängel in  ab seh b are r Z eit n icht 
behoben  w erden  könnten.
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§ 9
B ildung d e r N oten in  den  Zw ischenzeugnissen

(1) Die N oten in  den  Zw ischenzeugnissen ergeben  
sich aus der B ew ertung  d e r P flich tarbeiten  (§ 6 
Abs. 1), der Ü bungsarbeiten  (§ 6 Abs. 2) und  d e r ü b r i­
gen schulischen L eistungen  w äh rend  des V orrük - 
kungszeitraum es.

(2) D ie N ote im  Zw ischenzeugnis in  jedem  e in ­
zelnen Fach w ird  nach V orschlag des zuständigen  
L ehrers durch  die N otenkonferenz festgesetzt. Sie 
kann  von dem  V orschlag des L ehrers abw eichen; 
die A bw eichung ist in d e r N iederschrift zu begründen .

§ 10
N otenkonferenz

Die N otenkonferenz setzt sich zusam m en aus dem  
Schulle iter oder seinem  V ertre te r  als V orsitzenden 
und den  L ehrern , d ie  den T echnikerschüler in  dem  
zu b eu rte ilenden  V orrückungszeitraum  u n te rrich te t 
haben. Sie beschließt m it S tim m enm ehrheit, bei 
S tim m engleichheit en tscheidet die S tim m e des V or­
sitzenden. S tim m en tha ltungen  sind n icht zulässig. 
Die Beschlüsse d e r N otenkonferenz sind in  e iner 
N iederschrift fes tzuhalten , die vom  P ro toko llfüh rer 
und  vom  Schulle iter zu un terzeichnen  ist.

§ 11
N ichtbestehen eines V orrückungszeitraum es 

E in V orrückungszeitraum  is t n icht bestanden , w enn
a) in einem  Pflichtfach die N ote ungenügend  (6) oder
b) in  zwei oder m eh r Pflichtfächern  die N ote m an ­

gelhaft (5) oder
c) in einem  au slau fenden  Pflichtfach die N ote m an ­

gelhaft (5) vo rlieg t und  diese N ote bere its  in  
einem  Pflichtfach e rz ie lt w urde, das in  einem  
frü h e ren  V orrückungszeitraum  ausgelau fen  ist.

§ 12
W iederholung eines n icht bestandenen  

V o rrückungszeitraum es
(1) W er einen  V orrückungszeitraum  nich t besteh t, 

rück t n ich t vor.
(2) Ein n icht bestan d en er V orrückungszeitraum  

kann  n u r e inm al w iederho lt w erden.
(3) L iegen in einem  V orrückungszeitraum  v ier 

oder m eh r N oten m angelhaft (5) vor, is t eine W ieder­
holung ausgeschlossen; eine N ote ungenügend  (6) 
zäh lt w ie zw ei N oten m angelhaft (5).

(4) E ine A usnahm e von  den  B estim m ungen  nach 
Abs. 2 und  3 kann  n u r  in besonderen  F ällen  durch 
die N otenkonferenz zugelassen w erden ; e in  e n t­
sp rechender sch riftlicher A n trag  ist spätestens einen 
M onat nach Schluß des V orrückungszeitraum es zu 
stellen.

A bschnitt IV
T e c h n i k e r p r ü f u n g  

§ 13
Zweck d e r P rü fung

(1) Die T echn ikerp rü fung  beendet die A usbildung 
zum  Techniker. Sie findet am  Ende des le tz ten  Sem e­
sters sta tt.

(2) In  d ieser P rü fu n g  soll d e r P rü flin g  nach- 
w eisen, daß e r das Ziel der Technikerschule erre ich t 
h a t und  die erfo rderlichen  K enn tn isse  und  F äh ig ­
keiten  fü r eine T ä tig k e it als T echniker besitzt.

§ 14
Prüfungsausschuß  fü r die T echn ikerp rü fung

(1) Die T echn ikerp rü fung  w ird  durch  einen  bei der 
jew eiligen Schule bestehenden  P rü fungsausschuß  ab ­
genom m en. Ihm  gehören an

a) ein  V e rtre te r  der Schulaufsich tsbehörde oder ein  
von ih r  b e s te llte r  P rü fungskom m issar als V or­
sitzender;
V ertre tu n g  ist zulässig ;

b) der Schulleiter, im  V erh inderungsfa ll sein  V er­
tre te r ;

c) die L eh rer, die im  le tz ten  S ch u lh a lb jah r u n te r ­
rich te t haben. G egebenenfalls können  durch  den  
V orsitzenden and ere  L eh re r d e r  T echnikerschule 
oder an d e re r ö ffentlicher oder staa tlich  a n e r­
k a n n te r  T echnikerschulen  als w eite re  M itglieder 
beigezogen w erden .

(2) Sachverständ ige  u n d  G äste  aus dem  Bereich 
d e r W irtschaft (A rbeitgeber un d  A rbeitnehm er) oder 
an d e re r T echnikerschulen  sow ie Ä rzte  können  durch 
den  V orsitzenden  zugezogen oder zugelassen w erden .

(3) D er P rü fungsausschuß  besch ließ t m it S tim m en­
m ehrhe it, bei S tim m engleichheit entscheidet die 
S tim m e des V orsitzenden. S tim m en th a ltu n g en  sind  
n ich t zulässig.

(4) D er P rü fungsausschuß  is t beschlußfähig , w enn  
säm tliche M itg lieder o rdnungsgem äß geladen  w u r­
den  und  m indestens die H älfte  d e r M itglieder an w e­
send  ist. Die M itg lieder des P rüfungsausschusses un d  
die Sachverständ igen  u n d  G äste  sind  in  P rü fu n g s­
angelegenheiten  zu r V erschw iegenheit verpflichtet.

(5) D ie S itzungen  des P rüfungsausschusses w erden  
vom  S chu lle iter vo rb ere ite t. E r is t insbesondere fü r 
d ie  L adung  der M itg lieder des P rü fungsausschusses 
veran tw ortlich . D er Schu lle iter kann  andere  M it­
g lieder des P rüfungsausschusses zu se iner U n te r­
stü tzung  heranziehen .

§ 15
A ufgaben  des P rüfungsausschusses 

D er P rü fungsausschuß  en tscheidet ü ber
a) die Z ulassung  d e r S tud ie renden  zu r P rüfung ,
b) die F estlegung  d e r Fächer, in  denen schriftlich 

g ep rü ft w ird ,
c) die A usw ahl d e r schriftlichen A ufsich tsarbeiten ,
d) d ie D auer d e r schriftlichen  A ufsich tsarbeiten ,
e) den  Z e itp u n k t d e r P rü fu n g
f) die zugelassenen H ilfsm ittel,
g) d ie ihm  in den nachstehenden  B estim m ungen zur 

E ntscheidung zugew iesenen Fragen .

§ 16
Z ulassung zu r T echn ikerp rü fung

(1) Z u r P rü fu n g  w ird  zugelassen, w er
a) die A usbildung  an  e in e r öffentlichen oder s ta a t­

lich an e rk a n n te n  T echnikerschule gem äß § 5 Abs. 1 
du rch lau fen  hat,

b) das le tz te  S em ester an d e r gleichen Schule besucht 
ha t, an  w elcher die A bschlußprüfung  abgelegt 
w ird ,

c) die P rü fu n g sg eb ü h r nach M aßgabe bestehender 
V orschriften  en tr ich te t hat.

(2) W er die V oraussetzungen  nach A bsatz 1 n icht 
e rfü llt, w ird  zu r T echn ikerp rü fung  nich t zugelassen. 
Die G ründe fü r  diese E ntscheidung und  die B edin­
gungen fü r  eine sp ä te re  Z ulassung  zu r T echniker­
p rü fu n g  sind  ihm  schriftlich  m itzuteilen .

§ 17
A rt und  U m fang der P rü fu n g

(1) Die A bsch lußprü fung  w ird  schriftlich  (§ 18) und 
m ündlich  (§ 19) abgehalten .

(2) P rü fu n g sfäch er sind  alle Pflichtfächer des le tz ­
ten  V orrückungsabschnittes. Bei der P rü fu n g  in d ie­
sen  F ächern  k an n  au f den  L ehrstoff frü h e re r  Sem e­
s te r  einschließlich des L ehrstoffes abgeschlossener 
Fächer zurückgegriffen  w erden.
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(3) B efinden sich u n te r  den  P rü fu n g ste iln eh m ern  
körperlich  b eh in d erte  Personen , so können ihnen  
nach V orlage eines ärztlichen  G utach tens vom  P rü ­
fungsausschuß  Z e itverlängerungen  oder zusätzliche 
H ilfsm itte l genehm igt w erden.

(4) D er P rü fungsausschuß  k an n  au f A n trag  einem  
T eiln eh m er die P rü fu n g  in e inze lnen  Fächern  erlassen , 
w enn das Fach m it einem  m indestens en tsp rech en ­
den  A usb ildungsinha lt G egenstand  e in e r insgesam t 
m it E rfolg abgeleg ten  staa tlichen  T echn ikerp rü fung  
in  e iner an d eren  F achrich tung  w a r und  in  dem  a n ­
zurechnenden  Fach m indestens die N ote ausreichend 
(4) erz ie lt w urde. U n ter den  gleichen V orausse t­
zungen können  auch P rü fu n g sle is tu n g en  aus e iner 
in sgesam t m it E rfolg abgeleg ten  V or- oder A b­
sch lußprü fung  an e iner Ingen ieu rschu le  oder Fach­
hochschule angerechnet w erden . Die T atsache der 
B efre iung  sow ie das E rgebnis d e r frü h e ren  P rü fu n g  
in  dem  betre ffenden  Fach sind au f dem  Z eugnis über 
die staa tliche  T echn ikerp rü fung  zu verm erken . Das 
Fach w ird  bei d e r B ildung d e r G esam tno te  nicht 
berücksichtig t.

§ 18
V erfah ren  bei d e r schriftlichen P rü fu n g

(1) Die schriftliche P rü fu n g  u m faß t fü n f A ufsich ts­
arbeiten . D ie A rbeitsze it e iner A ufsich tsarbeit soll 
du rchschnittlich  2 b is 3 S tunden  betragen . Die G e­
sam ta rb e itsze it b e trä g t m indestens 12 S tu n d en ; sie 
soll 16 S tunden  regelm äßig  n ich t übersch re iten .

(2) Jed e  A ufsich tsarbeit is t gesondert von zwei 
P rü fe rn  (E rst- und Z w eitp rü fer) se lbständ ig  und  u n ­
abhäng ig  zu bew erten . Bei abw eichender B eu rte i­
lung  sollen  die beiden P rü fe r  eine E inigung über 
d ie  B enotung  versuchen. K om m t eine E in igung  nicht 
zustande, so en tscheidet d e r V orsitzende des P rü ­
fungsausschusses oder e in  von ihm  b es te llte r  d r i tte r  
P rü fe r. Im  B edarfsfa ll können  durch den  P rü fu n g s­
ausschuß L eh re r an d e re r öffentlicher oder staatlich  
a n e rk a n n te r  T echnikerschulen  oder sonstige geeig­
ne te  P ersonen  als Z w eitp rü fe r herangezogen  w erden.

(3) Die B enotung  d e r A ufsich tsarbeiten  e rfo lg t e n t­
sp rechend  § 8.

(4) Die E rgebnisse  d e r schriftlichen  A ufsich ts­
a rb e iten  sind den  P rü fu n g ste iln eh m ern  vor der 
B ekann tm achung  d e r T erm ine  fü r die m ündliche 
P rü fu n g  m itzu teilen .

§ 19
V erfah ren  bei der m ündlichen  P rü fu n g

(1) E ine m ündliche P rü fu n g  findet in den P rü ­
fungsfächern  s ta tt , in  denen  en tw ed er in  d e r  sch rift­
lichen A ufsich tsarbeit oder in  d e r F o rtgangsno te  die 
N ote m an g e lh a ft (5) oder ungenügend  (6) erzielt 
w u rde , oder w enn  es d e r P rü fu n g ste iln eh m er b ean ­
tra g t. E ine m ündliche P rü fu n g  findet auch in  den 
P rü fu n g sfäch ern  s ta tt , in  denen  die Fortgangsno te  
nach § 7 Abs. 2 und  die B ew ertung  d e r schriftlichen 
A ufsich tsa rbe it sich um  m ehr als zw ei N o tenstufen  
un terscheiden .

(2) D ie m ündliche P rü fu n g  findet nach d e r sch rift­
lichen P rü fu n g  s ta tt . Die T erm ine  w erden  durch 
A nschlag  am  Schw arzen B re tt oder au f sonstige 
geeigne te  W eise bekanntgegeben .

(3) D ie m ündliche P rü fu n g  w ird  durch den L eh re r 
des betre ffenden  Faches in  A nw esenheit eines w ei­
te re n  M itglieds des P rü fungsausschusses, das vom 
V orsitzenden  des P rü fungsausschusses bestim m t w ird , 
abgenom m en. U ber den  P rü fu n g sab lau f is t vom 
P rü fe r  eine ku rze  N iedersch rift zu fertigen .

(4) Die P rü fu n g sze it je  P rü fu n g ste iln eh m er und 
P rü fungsfach  soll 15 bis 20 M inuten  be tragen . Die 
m ündliche P rü fu n g  k an n  in  G ruppen  bis zu höch­
sten s 4 T eilnehm ern  erfolgen.

(5) Die B enotung d e r m ündlichen P rü fu n g sle i­
stungen  erfo lg t en tsprechend  § 8.

§ 20
B ew ertung  der P rü fu n g s- und  W ahlfächer;

P rü fu n g slis ten
(1) Jedes P rü fungsfach  w ird  einzeln bew erte t. 

H ierbei findet § 8 en tsp rechende A nw endung. Die 
B ew ertung  erfo lg t durch den P rü fungsausschuß  in 
e iner abschließenden S itzung  nach V orschlag des 
L ehrers, der den  P rü flin g  zu letzt in dem  be tre ffen ­
den  Fach u n te rric h te t hat.

(2) Die Z eugnisnote in einem  P rü fungsfach  ist die 
Fortgangsnote , w enn keine schriftliche und  keine 
m ündliche P rü fu n g  sta ttfindet. F in d e t eine sch rift­
liche oder e ine m ündliche P rü fu n g  oder eine sch rift­
liche und  m ündliche P rü fu n g  sta tt, e rg ib t sich die 
Z eugnisnote aus dem  arithm etischen  M ittel der 
N oten fü r diese P rü fungste ile  und  d e r F o rtgangs­
note.

(3) Bei W ahlfächern  ist die Fortgangsno te  die 
Zeugnisnote.

(4) S ofern  bei der B ildung der Zeugnisnote in 
einem  Fach aus m eh reren  E inzelle istungen  D ezim al­
ste llen  au ftre ten , ist von fo lgender Z uordnung au s­
zugehen :

1,00— 1,50 =  1
1,51—2,50 =  2
2,51—3,50 =  3
3,51—4,50 =  4
4,51—5,50 =  5
5,51—6,0 =  6

(5) Die E rgebnisse d e r schriftlichen und  m ünd­
lichen P rü fung , die F o rtgangsno te  und  die Z eugnis­
no te  in  den einzelnen P rü fungsfächern  sow ie die 
G esam tnote  (§ 24 Abs. 3) sind in  P rü fu n g slis ten  nach 
A nlage 4 festzuhalten . Die P rü fu n g slis ten  sind nach 
A bschluß d e r T echn ikerp rü fung  d e r zuständ igen  
R egierung vorzulegen.

§ 21
F ernb le iben  von d e r P rü fu n g  und  T äuschungsversuch

(1) K ann  ein P rü fling  die P rü fu n g  aus G ründen, 
d ie er n ich t zu v e rtre ten  hat, n u r  zum  Teil ablegen, 
so g ilt die P rü fu n g  als abgelegt, w enn  säm tliche 
A ufsich tsarbeiten  g efe rtig t w urden . Die fehlenden 
m ündlichen  P rü fu n g ste ile  sind in n erh a lb  e iner vom  
V orsitzenden des P rü fungsausschusses zu bestim m en­
den  Zeit nachzuholen. S ind n ich t a lle  schriftlichen 
A ufsich tsarbeiten  gefertig t, g ilt die P rü fu n g  als n icht 
abgelegt. H at d e r P rü flin g  das F ernb le iben  zu v e r­
tre ten , w ird  die v ersäu m te  P rü fu n g sle is tu n g  m it der 
N ote ungenügend  (6) bew erte t. H at d e r P rü fling  das 
F ernb le iben  bei m eh r als e in e r A ufsich tsarbeit oder 
bei m eh r als e iner m ündlichen  P rü fu n g  zu vertre ten , 
g ilt d ie gesam te P rü fu n g  als n icht bestanden . D er 
P rü fungsausschuß  entscheidet, ob d e r P rü fling  das 
F ernb le iben  zu v e rtre ten  ha t. E ine E rk ran k u n g  ist 
durch ärztliches A tte s t nachzuw eisen. Sofern der 
P rü flin g  von se iner P rü fu n g sb eh in d eru n g  durch 
K ran k h e it K enn tn is h a tte , k an n  diese Tatsache n u r 
dann  berücksichtig t w erden , w enn  e r sie dem  Schul­
le ite r vo r d e r  be treffenden  P rü fungsle is tung  oder 
vor A n tr itt d e r P rü fu n g  angezeigt hat.

(2) V ersucht ein P rü fling , das E rgebnis e iner P rü ­
fung  durch U nterschleif oder B enutzung  nicht zu ­
gelassener H ilfsm itte l zum  eigenen oder frem den  
V orteil zu beeinflussen, so ist die betreffende P rü ­
fungsle is tung  m it ungenügend  (6) zu bew erten . In 
schw eren F ä llen  w ird  der P rü flin g  durch den P rü ­
fungsausschuß von d e r w eite ren  T eilnahm e an  der 
P rü fu n g  ausgeschlossen. D ie n ich tabgelegten  P rü ­
fungste ile  sind m it ungenügend  (6) zu bew erten .
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§ 22
B estehen  d e r P rü fung

Die T echn ikerp rü fung  is t bestanden , w enn  die 
L eistungen  in  a llen  P rü fu n g sfäch ern  m indestens m it 
ausreichend (4) b eu rte ilt sind.

§ 23
W iederho lungsprü fung

(1) H at d e r P rü flin g  die T echn ikerp rü fung  nicht 
bestanden  u n d  dabei n u r  in  einem  einzigen P rü ­
fungsfach die N ote m an g e lh a ft (5) erzielt, so b rauch t 
e r  die P rü fu n g  n u r  in  diesem  einen  Fach ohne 
e rn eu ten  Besuch des le tz ten  V orrückungszeitraum es 
zu w iederho len  (E inzelw iederholung). In  a llen  ü b r i­
gen F ä llen  is t d e r le tz te  V orrückungszeitraum  und  
die gesam te T echn ikerp rü fung  zu w iederho len  (Ge­
sam tw iederholung). B ei T echnikerschulen  m it e iner 
siebensem estrigen  A usbildung  is t bei d e r G esam t­
w iederho lung  lediglich das A bschlußsem ester zu 
w iederholen .

(2) W iederho lungsprü fungen  können  n u r  an der 
b isher besuch ten  Schule und  grundsätzlich  n u r  zum  
nächsten  P rü fu n g ste rm in  abgeleg t w erden . F ü r  E in ­
zelw iederho lungen  können  S o n derte rm ine  eingescho­
ben  w erden , jedoch m üssen  seit dem  N ichtbestehen 
im  e rs ten  D urchgang m indestens zw ei volle M onate 
verstrichen  sein. D er P rü flin g  h a t ke inen  R echts­
anspruch  au f D urchführung  eines S onderterm ins.

(3) F ü r  die G esam tw iederho lung  gelten  die §§ 17 
bis 22 en tsprechend. Die E inzelw iederho lung  besteh t 
in  e in e r schriftlichen A ufsich tsarbeit. H insichtlich 
ih re r D auer und  des P rü fu n g sv erfah ren s  gilt § 18 
en tsprechend. E ine m ündliche P rü fu n g  findet s ta tt, 
w enn in  d e r A ufsich tsarbeit die N ote m angelhaft (5) 
oder ungenügend  (6) e rz ie lt w u rd e  oder w enn es der 
P rü fling  b ean trag t. Die B ew ertung  d e r E inzelw ieder­
holung erfo lg t en tsprechend  § 20; eine Fortgangsno te  
w ird  h ierbei jedoch nicht m eh r berücksichtig t.

(4) W er die E inzelw iederholung  oder die G esam t­
w iederho lung  nicht bestanden  ha t, k ann  durch den 
P rü fungsausschuß  in besonderen  Fällen  ein w eiteres 
M al zu r T echn ikerp rü fung  zugelassen w erden. In  
diesem  F alle  is t ste ts  die gesam te T echn ikerp rü fung  
nach vorherigem  Besuch des le tz ten  V orrückungs­
zeitraum es abzulegen. F ü r  T eilzeitschulen  g ilt § 23 
Abs. 1 Satz 3 en tsprechend.

(5) Die T echn ikerp rü fung  kann  auch einm al fre i­
w illig  w iederho lt w erden . In  diesem  F alle  h a t der 
P rü fling  die W ahl, w elches P rü fungsergebn is  er gel­
ten  lassen  will.

§ 24
P rü fungszeugn is

(1) Ü ber die bestandene  T echn ikerp rü fung  is t ein 
Zeugnis (A nlage 2) auszustellen , in dem  die N oten 
d e r P rü fungsfächer, die N oten d e r in  den  v o rau s­
gegangenen S chu lha lb jah ren  abgeschlossenen Fächer 
und  die G esam tno te  erscheinen. Die W ahlfächer sind 
besonders zu kennzeichnen.

(2) D ie G esam tnote  w ird  als arithm etisches M ittel 
au f zwei D ezim alstellen  aus den einzelnen N oten im 
Zeugnis geb ildet; die W ahlfächer zäh len  dabei nicht.

(3) Die G esam tnote  lau te t:
m it A uszeichnung b estanden  =  1,00—1,50
gu t b estanden  =  1,51—2,50
befried igend  bestan d en  =  2,51—3,50
bestanden  =  3,51— 4,20

(4) D as T echnikerzeugnis is t von dem  V orsitzen­
den des P rüfungsausschusses fü r die T echn ikerp rü ­
fung  und  vom  S chulle iter zu un te rsch re iben  sowie 
m it dem  Siegel der Schule zu versehen.

§ 25
T eilnahm ebestä tigung  bei N ichtbestehen

Is t die T echn ikerp rü fung  n ich t bestanden , e rh ä lt 
d e r P rü flin g  e ine B estä tigung  (A nlage 3), in  d e r die 
N oten d e r  P rü fu n g sfäch er u n d  d ie  N oten d e r  in 
den vo rausgegangenen  V orrückungszeiträum en  a b ­
geschlossenen Fächer erscheinen. D ie W ahlfächer 
sind besonders zu kennzeichnen.

Abschnitt V
T e c h n i k e r p r ü f u n g  o h n e  v o r h e r i g e n  

B e s u c h  e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  o d e r  
s t a a t l i c h  a n e r k a n n t e n  p r i v a t e n  

T e c h n i k e r s c h u l e  ( F r e m d e n p r ü f u n g )

§ 26
V orausse tzungen  fü r  d ie Z ulassung und 

Z u lassu n g sv erfah ren

(1) A n d e r T echn ikerp rü fung  bei öffentlichen oder 
staa tlich  an e rk an n ten  p riv a ten  T echnikerschulen  kön­
nen  bei E rfü llu n g  d e r nachfo lgenden  V oraussetzungen  
auch schulfrem de P ersonen  (N ichtstudierende) te i l­
nehm en  und  bei B estehen  d e r P rü fu n g  (sog. F re m ­
denp rü fung ) die B erufsbezeichnung „staatlich  g ep rü f­
te r  T echniker f ü r . . .  (en tsprechende Fachrich tung)“ 
erw erben . Die F rem d en p rü fu n g  k an n  auch u n a b ­
hängig  von e in e r öffentlichen oder staa tlich  a n e r­
k a n n ten  p riv a te n  T echnikerschule abgeleg t w erden , 
sofern  e ine staa tliche  P rü fungskom m ission  eingesetzt 
ist. In  diesem  F alle  gelten  die nachstehenden  B estim ­
m ungen  entsprechend .

(2) F ü r  d ie Z ulassung zur F rem d en p rü fu n g  sind 
nachzuw eisen
a) eine erfo lgreich  bestandene  A bsch lußprü fung  in 

e inem  d er gew äh lten  F achrich tung  förderlichen 
staa tlich  an e rk a n n te n  A usb ildungsberu f; d ie fü r 
die jew eilige Fachrich tung  d e r T echnikerschule 
fö rderlichen  B eru fe  w erden  vom  B ayerischen 
S taa tsm in iste riu m  fü r  U n te rrich t und  K ultus im 
E invernehm en  m it dem  fachlich zuständ igen  
S taa tsm in is te riu m  festgeleg t;

b) B eru fse rfah ru n g , erw orben  au f G rund  e iner m in ­
destens s ieb en jäh rig en  p rak tischen  T ä tigke it in 
einem  d er g ew äh lten  Fachrich tung  fö rderlichen  
B eruf. Die Zeit d e r  beru flichen  A usbildung  ist 
p rak tische  T ä tig k e it im  S inne d ieser B estim m ung. 
A uf d ie  p rak tische  T ä tigke it können  die an e iner 
Technikervoli zeitschule in e in e r einschlägigen 
Fachrich tung  erfo lgreich  besuchten  S chulhalb­
ja h re  angerechnet w erden ;

c) h in re ichende V orbere itung  au f die P rü fu n g  (z. B. 
durch  Besuch p riv a te r  B ildungsein rich tungen  oder 
T eilnahm e an F e rn leh rk u rsen );

d) E n trich tung  der P rü fungsgebüh ren .

(3) V oraussetzung  fü r die Z ulassung  is t fe rner, daß 
der B ew erber zum  Z e itp u n k t d e r A nm eldung  seinen 
W ohnsitz oder gew öhnlichen A u fen th a lt in  B ayern  
h a t oder e ine einschlägige staa tlich  genehm igte  Tech­
n ikerschu le  in B ayern  besucht hat.

(4) B ew erber, die bere its  e ine öffentliche oder 
staa tlich  an e rk an n te  T echnikerschule besucht haben  
und  nach den  fü r  diese geltenden  B estim m ungen  ein 
S ch u lh a lb jah r oder die T echn ikerp rü fung  nicht w ie­
derho len  d u rften , w erden  zu r F rem d en p rü fu n g  in 
d e r be tre ffenden  Fachrich tung  nich t zugelassen. D as­
selbe g ilt fü r B ew erber, w elche die F rem denp rü fung  
be re its  abgeleg t und  nicht bestanden  haben.

(5) D er A n trag  au f Z ulassung zu r F rem d en p rü ­
fung  is t beim  L e ite r d e r Schule, an d e r die P rü fu n g  
abgeleg t w erden  soll, zu stellen . D em  A n trag  sind 
be izu fü g en :
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a) ein lückenloser L ebenslau f m it gen au er A ngabe 
des B ildungsw eges und  des beru flichen  W erde­
ganges,

b) N achw eise ü b e r die Z u lassungsvoraussetzungen  
nach Abs. 2 und  Abs. 3,

c) eine E rk lä ru n g , ob und  ggf. wo und  m it w elchem  
E rgebnis d e r  B ew erber e ine T echnikerschule 
besuch t oder e ine F rem d en p rü fu n g  abgeleg t hat.

(6) Ü ber die Z ulassung  en tscheidet d e r P rü fu n g s­
ausschuß fü r  d ie  T echn ikerp rü fung , an  w elcher der 
B ew erber te ilnehm en  w ill (vgl. § 14). W ird d ie P rü ­
fung in  zw ei T eilabschn itten  abgeleg t (vgl. § 27 
Abs. 3), g ilt d ie Z ulassung  zum  1. T eilabschn itt auch 
als Z ulassung  zum  2. T eilabschnitt. D er P rü fu n g s­
ausschuß kann  e inen  B ew erber zum  1. T eilabschnitt 
der F rem d en p rü fu n g  abw eichend von § 26 Abs. 2 b 
auch be re its  nach sechse inha lb jäh riger p rak tische r 
T ätigkeit zulassen, w enn  die nachgew iesene V or­
bere itung  ausreicht.

§ 27
In h a lt d e r F rem d en p rü fu n g  und  P rü fu n g sab lau f

(1) Die F rem d en p rü fu n g  um faß t
1. eine P rü fu n g  in den jen igen  P flichtfächern , welche 

die S tu d ie ren d en  be re its  vo r d e r T ech n ik erp rü ­
fung  abgeschlossen hab en  (1. T eilabschnitt),

2. die T eilnahm e an d e r T echn ikerp rü fung  fü r S tu ­
d ie rende  nach A bschn itt IV d ieser Schul- und 
P rü fu n g so rd n u n g  (2. T eilabschnitt).

(2) D ie P rü fu n g en  des 1. T eilabschnittes bestehen  
in jedem  Fach aus e in e r schriftlichen  P flich tarbeit 
und e in e r m ündlichen  P rü fung . D er V orsitzende des 
P rüfungsausschusses b estim m t im  B enehm en m it 
dem  S chu lle ite r den  L eh rer, d e r d ie  P flich tarbeit 
ste llt u n d  b ew erte t sow ie die m ündliche P rü fu n g  
abnim m t. F ü r  die B ew ertung  d e r  L eistungen  gilt 
§ 8 en tsp rechend . D ie P flich tarbeit und  die m ü n d ­
liche P rü fu n g  hab en  bei d e r N otengebung gleiches 
Gewicht. B eim  2. T eilabschn itt d e r F rem d en p rü fu n g  
haben  d ie  N ich tstud ierenden  d ie  gleichen sch rift­
lichen und  m ündlichen  P rü fu n g sle is tu n g en  zu e rb r in ­
gen w ie die S tud ierenden .

(3) D ie zw ei T eilabschn itte  nach Abs. 1 können  
nach W ahl des P rü flin g s g e tren n t oder zusam m en 
abgelegt w erden . B ei d e r unge te ilten  P rü fu n g  findet 
die P rü fu n g  im  1. T eilabschn itt u n m itte lb a r vo r der 
no rm alen  T echn ikerp rü fung  sta tt. Bei d e r P rü fu n g  
in zw ei T eilab schn itten  w ird  d e r  e rs te  T eilabschnitt 
vorgezogen. E r w ird  am  E nde des S em esters abge­
legt, das dem  S em ester vo rausgeh t, an dessen Ende 
die T echn ikerp rü fung  sta ttfinde t.

§ 28
P rü fu n g sv e rfah ren

(1) F ü r  die F rem d en p rü fu n g  gelten  die B estim ­
m ungen  des A bschnitt IV  d ieser A usbildungs- und  
P rü fungso rdnung , sow eit n ich t ausdrücklich  e tw as 
A bw eichendes bestim m t ist.

(2) F ü r  die F rem d en p rü fu n g  g ilt § 20 m it d e r M aß­
gabe, daß  bei d e r B erechnung  d e r N oten in  den  e in ­
zelnen F äch ern  d ie F o rtgangsno te  au ß er B etrach t 
bleibt.

(3) § 21 Abs. 1 e r fä h r t fü r  die F rem d en p rü fu n g  
eine E rgänzung  dah in , d aß  b estandene  Fächer des 
1. P rü fungsabschn itts  n ich t m eh r nachgeholt w erden  
m üssen, w en n  sp ä te r  d ie  P rü fu n g  aus G ründen  
un terb rochen  w ird , d ie  d e r  P rü flin g  n ich t zu v e r ­
tre ten  hat.

(4) Die F rem d en p rü fu n g  is t bestanden , w enn
a) in  den P rü fu n g sfäch ern  des 1. P rü fungsabschn ittes

keine  N ote ungenügend  (6) und  nich t m eh r als 
eine N ote m angelhaft (5) und  

b) in den P rü fu n g sfäch ern  des 2. P rü fungsabschn itts  
keine N ote m angelhaft (5) oder ungenügend  (6) 
lau te t.

(5) § 23 g ilt en tsprechend  n u r fü r den  2. P rü fu n g s­
abschnitt, w obei die W iederholung des le tz ten  V or­
rückungszeitraum es en tfä llt. Sow eit in  § 23 die W ie­
derholung  des le tz ten  V orrückungszeitraum es v o r­
geschrieben ist, k ann  d e r 2. A bschnitt d e r F rem den ­
p rü fung  e rs t nach e iner w eite ren  V orbereitungszeit 
w iederholt w erden , die d e r D auer eines V orrückungs­
zeitraum es en tsprich t. Dies gilt en tsprechend, sow eit 
die W iederholung e inze lner S em ester vorgesdhrieben 
ist. W urde in  einzelnen  F ächern  des 1. P rü fu n g s­
abschnittes d e r F rem denp rü fung  kein  ausreichendes 
E rgebnis erzielt, k ann  die P rü fu n g  in  diesen F ächern  
insgesam t höchstens zw eim al w iederho lt w erden. 
Zwischen den  einzelnen  P rü fungsversuchen  m uß ein 
Z eitraum  liegen, der der D auer eines Sem esters e n t­
spricht. D as vollständige B estehen  des 1. P rü fu n g s­
abschnitts is t unbeschadet der R egelung in  Abs. 4 
n icht V oraussetzung fü r die Z ulassung zum  2. P rü ­
fungsabschnitt.

(6) § 24 g ilt m it d e r M aßgabe, daß  d e r N ich tstu­
d ierende ü b e r die bestandene F rem d en p rü fu n g  ein 
Zeugnis (A nlage 2) e rh ä lt, in  dem  die N oten a lle r 
P rü fungsfächer be ider P rü fu n g sab sch n itte  un d  die 
G esam tnote  erscheinen. Aus dem  Z eugnis m uß h e r­
vorgehen, daß  die P rü fu n g  ohne vorherigen  Besuch 
e in e r öffentlichen oder staa tlich  an e rk an n ten  p r i­
va ten  T echnikerschule abgeleg t w urde.

Abschnitt VI
I n k r a f t t r e t e n  u n d  

Ü b e r l e i t u n g s b e s t i m m u n g e n

§ 29
In k ra fttre te n

Die vorstehende A usb ildungs- und  P rü fu n g so rd ­
nung t r i t t  am  1. M ärz 1971 in  K raft. G leichzeitig t r i t t  
die P rü fungso rdnung  fü r  die staa tliche  T echniker­
ausb ildung  in B ayern  vom  7. J a n u a r  1963 (GVB1. 
S. 20) au ß er K raft, sow eit sich n icht gern. § 30 fü r 
eine Ü bergangszeit e ine F o rtgeltung  ergib t.

§ 30
Ü bergangsbestim m ung

(1) F ü r  S tud ierende, die bei In k ra fttre te n  d ieser 
A usb ildungs- und  P rü fu n g so rd n u n g  ih re  S tud ien  
bere its  aufgenom m en haben, g ilt d iese V erordnung 
m it d e r M aßgabe, daß  V orrückungszeitraum  abw ei­
chend von § 7 Abs. 1 s te ts  das S em ester ist. Bei T e il­
zeitschulen is t je  S em ester abw eichend von § 6 Abs. 1 
m indestens eine P flich tarbeit zu fertigen. § 11 d ieser 
V erordnung findet ke ine  A nw endung ; fü r  das V or­
rücken  und  die W iederholung eines Sem esters gelten 
d ie  §§ 8 und  10 d e r P rü fung so rd n u n g  fü r  die s ta a t­
liche T echn ikerausb ildung  in  B ayern  vom  7. J a n u a r  
1963 (GVB1. S 20).

(2) S tud ierende, die sich bei In k ra fttre te n  d ieser 
V ero rdnung  bei V ollzeitschulen im  2., bei T eilzeit­
schulen im  4. oder einem  höheren  S em ester befin­
den, beenden  die A usbildung  nach den  B estim ­
m ungen  d e r P rü fu n g so rd n u n g  fü r  die staatliche 
T echnikerausb ildung  in  B ayern  (a. a. O.).

(3) Die F rem d en p rü fu n g  rich te t sich bis 1. A ugust 
1971 nach den  b isherigen  B estim m ungen.
M ünchen, den 9. M ärz 1971

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus

P rofesso r H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r
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A nlage 1

(Bezeichnung der T echnikerschule)

(A nschrift)

Zwischenzeugnis
H err/F rau /F räu le in  ................................................................................. ...............................................................................................

geboren am  ..................................................................  in  ......................................................................................................................

h a t  in d e r  Z eit v o m .................................................................................  b is  .................................................................................

das S em ester (V orrückungszeitraum ) der A usbildung  zum  T echniker in  der Fachrichtung

...........................................................................................................  besucht und  au f G rund  nachstehender L eistungen  die

B erechtigung zum  V orrücken in das nächsthöhere S em ester e rh a lten  — nich t erhalten*)

Fächer N oten
a) Pflichtfächer**)

b) W ahlfächer

, den

(Siegel) D er Schulle iter

V erm erk : Die L eistungen  w urden  nach der R ahm enordnung  fü r die A usbildung  von T echnikern  und  O rd ­
nung  fü r die T echn ikerp rü fung  vom 9. M ärz 1971 (GVB1. S. 124) beu rte ilt.

N otenstufen : 1 =  seh r gu t
2 =  gut
3 =  befried igend
4 =  ausreichend
5 =  m angelhaft
6 =  ungenügend

*) Nicht Zutreffendes streichen.
**) Noten in Pflichtfächern, die m it  dem zu beur te i lenden  V orrückungszeitraum  ausiaufen, sind durch U nterstreichen h e r ­

vorzuheben.
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Anlage 2

Seite 1

(Bezeichnung der Technikerschule)

(Anschrift)

T echniker Zeugnis

Herr/Frau/Fräulein ...................................................................................................................................................... .

geboren a m ............................................................................................................................................................................

hat nach einem Schulbesuch von____ ____Semestern*) am Ende des Sommer-/Winter-/Semesters 19............

die staatliche Technikerprüfung in der Fachrichtung......................................................................................... **)

nach der Ordnung für die Technikerprüfung vom 9. März 1971 (GVB1. S. 124) 'erfolgreich abgelegt.

Er hat die Gesamtnote

erzielt und ist damit berechtigt, die Berufsbezeichnung

„Staatlich geprüfter Techniker für _______________ (entsprechendes Fach)“

zu führen.

*) Bei F re m d enprü fung  strelchen.-
**) H ier können gegebenenfalls zusätzliche A ngaben ü b e r  d en  S chw erpunk t d e r  A usbildung gem acht w erden . A ußerdem

m uß Im Falle des 5 26 d e r  P rü fu n g so rd n u n g  e ingefüg t w erd en : ............... ohne vorherigen  Besuch e in e r  öffentlichen od er
staa tlich  an e rk an n ten  p riv a ten  T echnikerschu le“i
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Anlage 2 

Seite 2

Die Leistungen
von H errn  F rau  F räu le in  .....................................................................................................................................................................

in  den einzelnen P rü fungsfächern , den w äh rend  der Ausbildung***) abgeschlossenen Fächern  sowie den 

W ahlfächern  w urden  w ie fo lg t beu rte ilt:

Fächer Noten
a) P rü fungsfächer

b) W ährend  d e r A usbildung 
abgeschlossene Fächer

c) W ahlfächer

, den

F ü r den  P rü fungsausschuß :
D er V orsitzende 

des P rüfungsausschusses D er Schulle iter

(Siegel) 
d e r Schule

N otenstufen
fü r die E inzelnoten:

L eistungsstu fen  
fü r  die G esam tnote:

1 =  seh r gu t
2 =  gu t
3 =  befried igend
4 =  ausreichend
5 =  m angelhaft
6 =  ungenügend

m it A uszeichnung bestanden  
gu t b estanden  
befried igend  bestanden  
bestanden

=  1,00—1,50 
=  1,51—2,50 
=  2,51—3,50 
=  3,51—4,20

**) Bei d er F rem d en p rü fu n g  sind die W orte „der w ährend  d er A usbildung abgeschlossenen Fächer“ zu streiche«.
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A nlage 3

(Bezeichnung d e r T echnikerschule)

(Anschrift)

Bestätigung
H err K rau F räu le in  ..................................................................................................................................................................................

geboren a m .................................................................... i n ......................................................................................................................

hat am  Ende des ................. S em esters 1 9 ............nach einem  .................... sem estrigen Besuch*) der vo rstehenden

Technikerschule in der Fachrichtung ................................................................................. ....................................................  **)

die staatliche T echn ikerp rü fung  nich t bestanden .

Seine L eistungen  in  den P rü fungsfächern , den w äh rend  der A usbildung abgeschlossenen Fächern  sow ie den 

W ahlfächern w u rd en  w ie fo lg t b eu rte ilt:

Fächer N oten

a) P rü fungsfächer

b) W ährend der A usbildung  

abgeschlossene Fächer

c) W ahlfächer

B em erkungen: ***)

, den

D er V orsitzende D er Schulle iter
des P rü fungsausschusses

(Siegel) 
d e r Schule

V erm erk: Die P rü fu n g  ist nach d e r R ahm enordnung  fü r die A usbildung von T echnikern  und  O rdnung für 

die staatliche T echn ikerp rü fung  vom  9. M ärz 1971 (GVB1. S. 124) abgelegt w orden.

*) Nicht Zutreffendes streichen.
**) Hier können gegebenenfalls zusätzliche Angaben über  den  Schw erpunkt  der  Ausbildung gemacht werden.

***) Ggf ist zu verm erken,  daß der  P rüf l ing  an der  staatlichen T echnikerprüfung  ohne vorherigen Besuch einer  öffentlichen 
oder  staatlich a ne rkann ten  Technikerschule tei lgenommen hat.
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Anlage 4

Name und Anschrift der Schule

Prüfungsliste

H err/Frau/Fräulein ......................................................................................................................

geboren a m ..........................................................  Schulbesuch v o n .................Sem estern

Technikerprüfung in der Fachrich tung ..................................................................................

G esam tnote..........................................................
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Verordnung
über die Ausbildung der Lehrer an Sonder­

schulen
Vom 9. März 1971

Auf G rund des Art. 16 des Lehrerbildungsgesetzes 
vom 14. Jun i 1958 (GVB1. S. 133), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 27. Ju li 1970 (GVB1. S. 326), und 
des § 1 der Verordnung über die Einrichtung der 
staatlichen Behörden vom 31. März 1954 (BayBS I 
S. 37) erläß t das Bayerische Staatsm inisterium  für 
U nterricht und Kultus folgende Verordnung:

§ 1
Die bisher am S taatsinstitu t fü r die Ausbildung 

der Lehrer an Sonderschulen in München durchge­
führte Ausbildung zum Sonderschullehrer und zum 
Taubstum m enlehrer findet ab 1. August 1971 an der 
Pädagogischen Hochschule München der U niversität 
München statt.

§ 2
Die Verordnung über die Errichtung eines S taats­

instituts fü r die Ausbildung der Lehrer an Sonder­
schulen in München vom 1. Septem ber 1964 (GVB1. 
S. 179) und die Bekanntmachung über die Institu ts­
ordnung des S taatsinstituts für die Ausbildung der 
Lehrer an Sonderschulen vom 26. Jun i 1966 (KMB1. 
S. 416) werden aufgehoben.

§ 3
Diese Verordnung tr itt  am 1. August 1971 in Kraft. 

München, den 9. März 1971

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus

Prof. Hans M a i e r ,  S taatsm inister

V erordnung
über die Zuständigkeit in richterrechtlichen 
und beamtenrechtlichen Angelegenheiten in 

der Justizverwaltung 
Vom 18. März 1971

Auf Grund des Art. 55 Nr. 4 der Verfassung des 
F reistaates Bayern und der Art. 13 Abs. 1 Satz 2, 
Art. 35 Abs. 3, Art. 73 Satz 2, Art. 74 Abs. 3 Satz 2, 
Art. 86 a Abs. 1 Satz 3 des Bayerischen Beam ten­
gesetzes in der Fassung der Bekanntm achung vom 
9. November 1970 (GVB1. S. 569) erläßt das Bayerische 
Staatsm inisterium  der Justiz folgende Verordnung:

§ 1
Ernennungen 

Ernennungsbehörde ist
a) für die Beam ten der Besoldungsgruppen A 2 bis 

A 10 beim Bayerischen Obersten Landesgericht 
und bei der Staatsanw altschaft bei diesem Gericht 
der P räsident des Bayerischen Obersten Landes­
gerichts,
bei den Beamten der Staatsanw altschaft im Beneh­
men m it dem G eneralstaatsanw alt;

b) fü r die Beam ten der Besoldungsgruppen A 2 bis 
A 10 bei den übrigen Gerichten und S taatsanw alt­
schaften
der Oberlandesgerichtspräsident, 
bei den Beamten der Staatsanw altschaft im Beneh­
men m it dem G eneralstaatsanw alt;

c) fü r die Rechtsreferendare und fü r diejenigen 
Beam ten auf W iderruf, die A nw ärter fü r den 
gehobenen, m ittleren oder einfachen Dienst sind, 
der Oberlandesgerichtspräsident.

Dies gilt nicht für A nw ärter des Strafvollzugs­
dienstes.

§ 2
Teilzeitbeschäftigung und Beurlaubung von 

Beam tinnen
Uber A nträge von Beam tinnen des gehobenen, 

m ittleren und einfachen Dienstes bei Gerichten und 
Staatsanwaltschaften auf Erm äßigung der regel­
mäßigen Arbeitszeit oder auf Beurlaubung ohne 
Dienstbezüge nach Art. 86 a des Bayerischen Beam ten­
gesetzes entscheiden der Präsident des Bayerischen 
Obersten Landesgerichts, der G eneralstaatsanw alt 
bei diesem Gericht, die O berlandesgerichtspräsiden­
ten und die G eneralstaatsanw älte bei den Ober­
landesgerichten.

§ 3
Abordnungen und Zuweisungen 

Es werden übertragen:
1. die Befugnis zur A bordnung von Beamten des 

gehobenen, des m ittleren und des einfachen Dien­
stes bei den Gerichten und Staatsanwaltschaften 
dem Präsidenten des Bayerischen Obersten Landes­
gerichts, dem G eneralstaatsanw alt bei diesem 
Gericht, den O berlandesgerichtspräsidenten und 
den G eneralstaatsanw älten bei den Oberlandes­
gerichten;

2 die Befugnis zur A bordnung eines S taatsanw alts 
an eine nachgeordnete S taatsanw altschaft ihres 
Geschäftsbereichs und an eine bayerische Justiz­
vollzugsanstalt oder Jugendarrestanstalt 
den G eneralstaatsanw älten bei den Oberlandes­
gerichten;

3. die Befugnis zur Abordnung eines Richters auf 
Lebenszeit an die Amtsgerichte und Landgerichte 
ihres Geschäftsbereichs und an eine bayerische 
Justizvollzugsanstalt oder Jugendarrestanstalt 
den O berlandesgerichtspräsidenten;

4. die Befugnis zur Zuweisung eines Gerichtsassessors 
an eine nachgeordnete Behörde ihres Geschäfts­
bereichs (erstmalige Bestim mung der Dienst­
behörde, Versetzung, Abordnung) sowie zur Ab­
ordnung eines Gerichtsassessors an eine bayerische 
Justizvollzugsanstalt oder Jugendarrestanstalt 
den O berlandesgerichtspräsidenten und G eneral­
staatsanw älten bei den Oberlandesgerichten.

§ 4
N ebentätigkeiten

Die Befugnis zur A nordnung der Übernahm e und 
Fortführung einer N ebentätigkeit und die Befugnis 
zur Genehmigung von N ebentätigkeiten und zu deren 
W iderruf werden übertragen
dem Präsidenten des Bayerischen Obersten Landes­
gerichts, dem G eneralstaatsanw alt bei diesem Gericht, 
den Oberlandesgerichtspräsidenten, den G eneral­
staatsanw älten bei den Oberlandesgerichten und den 
Vorständen der Justizvollzugsanstalten und der J u ­
gendarrestanstalten.

§ 5
Diese Verordnung tr it t  am 1. Mai 1971 in Kraft.
Gleichzeitig treten  die §§ 1 bis 3 der Verordnung 

über die Ü bertragung von Geschäftsaufgaben auf 
die dem Staatsm inisterium  der Justiz nachgeord- 
neten Behörden vom 30. November 1956 (BayBS III
5. 212), zuletzt geändert durch Verordnung vom 
16. August 1960 (GVB1. S. 220, ber. S. 234), außer Kraft.

München, den 18. März 1971
Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz 

Dr. Philipp H e l d ,  S taatsm inister
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Verordnung
über die Sicherung des in den Gemeinden 
Lechbruck (Landkreis Füssen, Regierungsbe­
zirk Schwaben) und Bernbeuren (Landkreis 
Schongau, Regierungsbezirk Oberbayern) ge­
legenen Wasserschutzgebiets der öffentlichen 
Wasserversorgung für die Gemeinde Lech­

bruck
Vom 24. März 1971

A uf G rund  des § 19 Abs. 1 Nr. 1 und  Abs. 2 des 
W asserhaushaltsgesetzes (WHG) vom 27. Ju li 1957 
(BGBl. I S. 1110) in  V erb indung  m it A rt. 35 und  75 
Abs. 3 des B ayerischen W assergesetzes (BayWG) in 
der Fassung  vom  7. D ezem ber 1970 (GVB1. 1971 S. 41) 
e rläß t das B ayerische S taa tsm in iste rium  des In n e rn  
folgende V erordnung:

§ 1
A llgem eines

Z ur Sicherung d e r öffentlichen W asserversorgung 
fü r die G em einde Lechbruck w ird  in den G em einden 
Lechbruck (L andkreis Füssen) und  B ernbeuren  
(L andkreis Schongau) das in § 2 n äh er um schriebene 
Schutzgebiet festgesetzt. F ü r  dieses G ebiet w erden 
die A nordnungen nach § 3 bis § 6 erlassen.

§ 2
Schutzgebiet

(1) Das Schutzgebiet besteh t aus 
einem  Fassungsbereich, 
e iner engeren  Schutzzone, 
e iner w eiteren  Schutzzone.

(2) D er Fassungsbereich  um schließt Teile der 
G rundstücke Fl. St. Nr. 1840, 1847, 1847 G em ar­
kung  Lechbruck. E r h a t ein  A usm aß von e tw a  30 
m al 30 m.

(3) Die engere Schutzzone um faß t die G rundstücke 
Fl. St. N r. 1834, 1835, 1836, 1837, 1838, 1838/2, 1839 
G em arkung  L echbruck und  Teile der G rundstücke  
Fl. St. N r. 1830, 1832, 1840, 1841, 1847, 1847 Vs G e­
m ark u n g  Lechbruck.

(4) Die w eitere  Schutzzone u m faß t die G ru n d ­
stücke Fl. St. N r. 1256, 1256/2 G em arkung  L echbruck 
und  Teile der G rundstücke Fl. St. Nr. 309, 1259, 1260, 
1261/2, 1832 G em arkung  L echbruck sowie die G ru n d ­
stücke Fl. St. N r. 1411, 1427, 1429, 1430, 1431, 1432, 
1433, 1434, 1435, 1436, 1437, 1438, 1439, 1440, 1441. 
1443, 1444 G em arkung  Echerschw ang und Teile der 
G rundstücke Fl. St. Nr. 1442, 1445 G em arkung  E cher­
schw ang.

(5) Die G renzen des Schutzgebietes sind in einem  
L ageplan  M 1:5000 eingetragen . D er L ageplan  ist 
im L an d ra tsam t Füssen und in den G em eindekanz­
leien der G em einden L echbruck und  B ernbeu ren  
n iedergeleg t; e r kann  d o rt w äh rend  der D ien sts tu n ­
den  eingesehen w erden.

(6) V eränderungen  der G renzen oder der B ezeich­
nungen  d e r in den A bsätzen 2 bis 4 genann ten  
G rundstücke b e rü h ren  die festgesetzten  G renzen 
der Schutzzonen nicht.

(7) D er Fassungsbereich  ist durch eine U m zäunung, 
die engere Schutzzone ist, sow eit erforderlich , in  der 
N a tu r in geeigneter W eise kenntlich  gemacht.

§ 3

(1) Es sind
V erbotene oder n u r beschränk t zulässige H and lungen

im
F assungs­

bereich

in der 
engeren  

Schutzzone

in der 
w eiteren  

Schutzzone

1. land-und forstwirtschaftliche Nutzungen
Gartenbau

1. 1. W eiden und  P ferchen von Vieh verboten

1. 2. jede natü rliche  (organische) oder k ü n s t­
liche (m ineralische) D üngung verbo ten verboten , sofern 

die D ungstoffe 
n ich t nach der A n­
fu h r  sofort v erte ilt 
w erden , oder w enn  
die G efahr besteht, 
daß  sie oberird isch  
in  den  Fassungs­

bereich abge­
schw em m t w erden.

1. 3. landw irtschaftliche  A bw asserverw er- 
tung, A bw asserlandbehand lung v e r b o t e n

1. 4. D üngen m it A m m oniakw asser aus G as­
w erken

1. 5. G ärfu tte rm ie ten  und G ärsilos zu e r ­
rich ten

1. 6. D ungstä tten  und  Jauchegruben  zu e r ­
rich ten

v e r b o t e n —

1. 7. chemische M ittel zu r B ekäm pfung  von 
Schädlingen und  P flanzenkrankheiten , 
fe rn e r D ieselöl als T rägers to ff fü r 
Schädlingsbekäm pfung in der F o rs t­
w irtschaft zu verw enden

verbo ten am tlich  n ich t a n ­
e rk an n te  M ittel

d e r chemischen 
Schädlings­

bekäm pfung  (z.B. 
H erbiciden, V or­
ra ts -  u. M ateria l­
schutz) sind  v e r­

boten.
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im
F a ssu n g s ­

b e re ich

in  d e r  
e n g e re n  

S chu tzzone

in  d e r  
w e ite re n  

S ch u tzzo n e

1. 8. V e rw e n d e n  v o n  D ieselö l u n d  so n s tig en  
chem isch en  S to ffe n  a u s  V e rn ic h tu n g  
von  A u fw u ch s

v e r b o t e n

1. 9. K le in g ä r te n  u n d  G a r te n b a u b e tr ie b e  zu
e rr ic h te n

v e r b o t e n —
1. 10. G ü lle w ir ts c h a f t  m it  f l ie g e n d e m  o d e r 

s ta tio n ä re m  L e itu n g sn e tz

2. b au lich e  N u tz u n g e n , In d u s tr ie
2. 1. b a u lic h e  A n la g e n , d ie  n ich t z u r  W a sse r­

g e w in n u n g sa n la g e  g eh ö ren , zu e rr ic h te n  
o d e r  zu  e rw e ite rn v e r b o t e n

v e rb o te n  zu 
W o h n zw ek - 
k en , es sei 
d en n , d ie 

A n la g e  w ird  
a n  e in e  g e ­
m e in d lich e  

K a n a lis a tio n  
an g esch lo s­

sen  u n d  e in e  
G ru n d w a s ­
s e rg e fä h r ­

d u n g  is t d a ­
h e r  n ic h t zu 

b eso rg en  
o d e r  es w e r ­

d e n  v o r ­
ü b e rg e h e n d  

T ro c k e n ­
a b o rte  m it 
w a sse rd ic h ­

ten, a b flu ß ­
losen  G ru ­
b en  e in g e ­

r ic h te t, 
b is d e r  A n ­

sch lu ß  a n  
e in e  g e ­

m e in d lich e  
K a n a lis a tio n  
m öglich  ist.

2. 2. B e tr ie b e  m it g e fä h r lic h e m  A b w a sse r  
o d e r B e tr ie b e  u n d  A n la g e n , in  d e n en  
g ru n d w a s s e rg e fä h rd e n d e  S to ffe  (z. B. 
C h em ik a lien , T re ib s to ffe , o rg an isch e  
A b fä lle , B a u sc h u tt , U n ra t)  a n fa lle n , 
h e rg e s te llt , v e ra rb e ite t ,  u m g ese tz t, o d e r 
g e la g e r t  w e rd e n , zu  e r r ic h te n  o d e r  zu 
e rw e ite rn

v e r b o t e n

2. 3. E rd ö lra f f in e r ie n  u n d  G ro ß ta n k la g e r  zu 
e r r ic h te n  o d e r  zu  e rw e ite rn

2. 4. A n lag en  z u r  G e w in n u n g  ra d io a k tiv e n  
M a te r ia ls  u n d  v o n  K e rn e n e rg ie  zu e r ­
r ic h te n  o d e r  zu  e rw e ite rn

3. B e rg b a u , S tr a ß e n b a u  u n d  so n s tig e
B o d e n n u tz u n g e n

3. 1. V e rä n d e ru n g e n  u n d  A u fsch lü sse  d e r  
E rd o b e rf lä c h e  — m it A u sn a h m e  d e r  ü b ­
lichen  la n d w ir ts c h a ftl ic h e n  B o d e n b e a r­
b e itu n g  — , in sb e so n d e re  K ie s- , S a n d -, 
T o r f -  u n d  T o n g ru b e n , E in sc h n itte , H o h l­
w eg e  u n d  S te in b rü c h e , so w e it es n ich t 
zu m  B e tr ie b  d e r  d u rc h  d ie se  V e ro rd ­
n u n g  g esc h ü tz te n  W a sse rv e rso rg u n g  
n o tw e n d ig  is t

v e r b o t e n v e rb o te n

3. 2. B e rg b a u , w e n n  d u rc h  ih n  D ecksch ich ten  
z e r r is s e n  o d e r  d u rc h  ih n  E in m u ld u n g e n  
o d e r  o ffen e  W a sse ra n sa m m lu n g e n  h e r ­
b e ig e fü h r t  w e rd e n

v e r b o t e n —
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im
F a ss u n g s ­

b e re ich

in  d e r  
e n g e re n  

S ch u tzzo n e

in  d e r  
w e ite re n  

S ch u tzzo n e

3, 3. B o h ru n g e n  zu m  A u fsu ch en  u n d  G e w in ­
n e n  v o n  E rd ö l, E rd g a s  u n d  so n s tig en  
B o d en sch ä tz en

v e r b o t e n

3. 4. S tr a ß e n - ,  W eg e- u n d  P lä tz e  m it A u s­
n a h m e  ö ffe n tlic h e r  F e ld -  u n d  W ald w eg e  
u n d  b e sc h rä n k t-ö f fe n tl ic h e r  W ege zu 
e r r ic h te n , zu  e rw e ite rn  u n d  so n s t zu 
v e rä n d e r n

v e rb o te n v e rb o te n , so fe rn  
sie  f ü r  K r a f t f a h r ­

zeu g e  a llg e m e in  
z u g e la sse n  s in d  
u n d  ih r  O b e r­
flä c h e n w a sse r 

n ic h t sch ad lo s au s  
d e r  e n g e re n  
S ch u tzzo n e  

h e ra u s g e le i te t  
w e rd e n  k a n n

* - 9

3. 5. K ra f tfa h rz e u g e  je d e r  A r t  d a u e rn d  u n d  
re g e lm ä ß ig  a b z u s te lle n

v e rb o te n v e rb o te n , e s  se i 
d e n n  a u f  F läch en , 
b e i d e n e n  e in  E in ­
s ic k e rn  v o n  ö le n  
u n d  T re ib s to f fe n  

in  d a s  G ru n d ­
w a sse r  a u sg e ­

sch lo ssen  is t

3. 6. P a rk p lä tz e  zu  e r r ic h te n  o d e r  zu  e r ­
w e ite rn

3. 7. W ag en w äsch en
3. 8. Z e lt -  u n d  B a d e p lä tz e  e in z u ric h te n , 

A b s te lle n  v o n  W o h n w ag en  
3. 9. S p o r tp lä tz e  zu  e r r ic h te n  o d e r  zu  e r ­

w e ite rn

v e r b o t e n

3. 10. E n tn e h m e n  v o n  W asse r m it A u sn a h m e  
d e s  f ü r  d ie  g em e in d lich e  W a sse rv e r­
so rg u n g  b e s t im m te n  W asse rs

v e r b o t e n —

3. 11. F lu g p lä tz e , N o ta b w u rfp lä tz e , m il i tä ­
r isc h e  A n la g e n  u n d  Ü b u n g sp lä tz e  zu 
e r r ic h te n  o d e r  zu e rw e ite rn

v e r b o t e n

3. 12. F r ie d h ö fe  z u  e r r ic h te n  o d e r  zu  e r ­
w e ite r n v e r b o t e n

3. 13. B e tre te n
v e rb o te n , 

a u ß e r  d u rch  
B e fu g te

- —

4. L agern, A blagern  und B efördern w a s­
sergefährdender Stoffe

4. 1. M ü llk ip p e n  u n d  A b fa llh a ld e n  a u s  w a s ­
se rg e fä h rd e n d e n , a u s la u g b a re n  B e s ta n d ­
te i le n  zu  e r r ic h te n  o d e r zu  e rw e ite rn

v e r b o t e n

4. 2. A b la g e rn  v o n  S to ffe n  m it lö slichen , b e ­
s tä n d ig e n  C h e m ik a lie n

4. 3. A b la g e rn  u n d  V e rg ra b e n  w a s s e rg e fä h r ­
d e n d e r  S to ffe , w ie  ö l ,  T e e r, P h en o le , 
m in e ra lö lh a ltig e  S to ffe , G ifte , S c h ä d ­
lin g sb e k ä m p fu n g sm itte l,  T ie rk a d a v e r , 
in d u s tr ie l le  u n d  g e w e rb lic h e  R ü c k ­
s tä n d e

v e r b o t e n

v e rb o te n , 
a u sg e n o m ­

m en  d a s  L a ­
g e rn  d e r a r ­
tig e r  S to ffe , 

w e n n  e in e  
G e fä h rd u n g  
d es G ru n d ­

w a sse rs  
(s ieh e  L a g e r ­
v e ro rd n u n g )  
n ich t zu b e ­

so rg en  is t
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im
F assungs­

bereich

in der 
engeren

Schutzzone

in der 
w eiteren  

Schutzzone

4. 4. K läran lagen  zu e rrich ten  oder zu e r ­
w eitern , A bw asserversickerung , E n t­
lee rung  von F äka lienw agen  

4. 5. V ersickern von K üh lw asser in g röße­
ren  M engen

4. 6. L eitungen  fü r w assergefäh rdende S toffe 
zu errich ten

v e r b o t e n

4. 7. D urchleiten  von A bw asser, auch von 
G räben, die A bw asser aus G ebieten 
au ß erh a lb  des Fassungsbereiches und 
d e r engeren  Schutzzone erha lten  
G asleitungen  zu errich ten

v e r b o t e n

4. 8. T rockenaborte

v e r b o t e n

verboten , 
ausgenom ­

m en als 
b efris te te r 
Zw ischen­

zustand

(2) B etriebe m it gefährlichem  A bw asser im Sinn § 7
der Nr. 2. 2. des A bsatzes 1 sind insbesondere die in 
der A nlage au fg e fü h rten  B etriebe.

(3) W eitergehende V erbote oder B eschränkungen 
nach d e r L agervero rdnung  vom 23. Ju li 1965 (GVB1. 
S. 202) b leiben  u n b erü h rt.

E ntschädigung
Sow eit diese V erordnung oder eine au fg rund  d ieser 

V erordnung ergehende A nordnung eine E n te ignung  
darste llt, ist h ie rfü r nach den §§ 19 Abs. 3, 20 W HG 
und A rt. 74 BayW G E ntschädigung  zu leisten.

§ 4
A usnahm en

(1) Das L an d ra tsam t Füssen  (Art. 75 Abs. 2 Satz 2 
BayW G) kann  von den V erboten  des § 3 A usnahm en 
zulassen, w enn
1. das Wohl d e r A llgem einheit die A usnahm en e r­

fo rd e rt oder
2. das V erbot im E inzelfall zu e iner unbilligen H ärte  

füh ren  w ürde  und  das G em einw ohl der A usnahm e 
nich t en tgegensteh t.

(2) Die A usnahm e is t w iderru flich ; sie kann  m it 
B edingungen und  A uflagen verbunden  w erden  und 
bedarf d e r Schriftform .

(3) Im  F all des W iderrufs kann  das L an d ra tsam t 
Füssen vom  G rundstückseigen tüm er verlangen , daß 
der frü h e re  Z ustand  w iederhergeste llt w ird, sofern 
es das Wohl d e r A llgem einheit, insbesondere der 
Schutz d e r W asserversorgung  e rfo rdert.

§ 5
B eseitigung und  Ä nderung  bestehender 

E inrich tungen
Die E igen tüm er und  N utzungsberech tig ten  von 

G rundstücken  haben  die B eseitigung oder Ä nderung 
von E inrich tungen , die im  Z eitp u n k t des In k ra f t­
tre ten s  d ieser V ero rdnung  bestehen  und  deren  B e­
stand  oder B etrieb  u n te r  d ie V erbote des § 3 fällt, 
auf A nordnung  des L an d ra tsam tes Füssen zu d u l­
den (§ 19 Abs. 2 N r. 2 WHG), sofern  sie n icht schon 
nach anderen  V orschriften  verpflich tet sind, die E in ­
rich tung  zu beseitigen oder zu ändern .

§ 6
D uldungspflich t

Die E igen tüm er und  N utzungsberech tig ten  von 
G rundstücken  in n e rh a lb  des Schutzgebietes haben 
zu dulden, daß  die G renzen des F assungsbereichs 
und  der Schutzzonen d u rch  H inw eiszeichen k e n n t­
lich gem acht w erden.

§ 8
O rdnungsw idrigkeiten

(1) O rdnungsw idrig  im Sinne des § 41 Abs. 1 N r. 2 
WHG handelt, w er vorsätzlich  oder fah rlässig
1. einem  der V erbote nach § 3 Abs. 1 und  2 d ie ­

se r V erordnung  zuw iderhandelt,
2. eine nach § 4 ausnahm sw eise zugelassene H a n d ­

lung vornim m t, ohne die m it der A usnahm e v e r ­
bundenen B edingungen oder A uflagen zu b e fo l­
gen. _

(2) Die O rdnungsw idrigkeit kann nach § 41 A bs. 2 
WHG m it e iner G eldbuße bis zu zehn tausend  D e u t­
sche M ark geahndet w erden.

§ 9
In k ra fttre te n

Diese V erordnung tr i t t  am  1. Mai 1971 in K ra ft. 

M ünchen, den 24. M ärz 1971
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

Dr. M e r k ,  S taa tsm ih iste r

A nlage

B e t r i e b e  m i t  g r u n d w a s s e r g e f ä h r d e n -  
d e m  A b w a s s e r  (Zu § 3 Abs. 1 Nr. 2.2)

A kkum ula to ren fab riken  
A m m oniakfabriken  
A to m kraftw erke
B eizereien u. a. B etriebe, die Ä tzflüssigkeiten  v e r ­

w enden
B leichereien  
C hem ische F abriken  
E rdö lraffinerien , G roß tank lager
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Färbereien
Fotochemische Fabriken
Gaswerke, Kokereien, Gasgeneratoren
Gerbereien, Gummifabriken
H ydrierw erke
Isotopenbe triebe
Kaliwerke, Salinen
K unststoff-Fabriken
Lederfabriken, Lederfärbereien
M ineralfarbenfabriken
M ineralölwerke
Schw efelsäurefabriken
Schwelereien
Sodafabriken
Sprengstoff-Fabriken
T eerfarbenfabriken
T extilfabriken (außer Trockenbetrieben), auch F a­

briken fü r synthetische Textilfasern
Verzinkereien
W aschm ittelfabriken
W äschereien
W eißblechwerke
Zellulose-Fabriken
Zuckerfabriken
und Betriebe, die eine der genannten Fertigungen 

als Nebenbetrieb enthalten.

V erordnung
ü b er D ienstkleidung und D ienstkleidungs­
zuschuß der Justizbed ienste ten  (DK1VOJ) 

Vom 24. März 1971
A uf Grund des Art. 37 Satz 2 in Verbindung mit 

A rt. 24 Abs. 1 des Bayerischen Besoldungsgesetzes 
(BayBesG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
10. November 1970 (GVB1. S. 545) erläßt das Baye­
rische Staatsm inisterium  der Justiz im E inverneh­
m en m it dem Bayerischen Staatsm inisterium  der 
F inanzen und dem Bayerischen Staatsm inisterium  
des Innern folgende Verordnung:

§ 1
Bedienstete der Justizvollzugsanstalten und des 

Justizw achtm eisterdienstes bei den Gerichten und 
Staatsanwaltschaften, die nach näherer Bestimmung 
des Staatsm inisterium s der Justiz gemäß Art. 83 des 
Bayerischen Beamtengesetzes in der Fassung der 
Bekanntm achung vom 9. November 1970 (GVB1. 
S. 569) verpflichtet sind, Dienstkleidung zu tragen 
(Dienstkleidungsträger), erhalten eine einmalige 
A usstattung an Dienstkleidung (Erstausstattung) und 
einen regelmäßigen Dienstkleidungszuschuß.

§ 2
(1) Dienstkleidungsträger erhalten zum D ienstan­

tr i t t  eine Erstausstattung, die ihnen nach drei Ja h ­
ren  übereignet w ird. Den Umfang der E rstausstat­
tung  bestim m t das S taatsm inisterium  der Justiz.

(2) W erden dem D ienstkleidungsträger bereits ge­
tragene Stücke als E rstausstattung zugewiesen, so 
kann  der Dienstvorgesetzte die F rist bis zur Ü ber­
eignung der gesamten E rstausstattung unter Berück­
sichtigung der bisherigen und der durchschnittlichen 
Tragezeit in angemessenem Umfang kürzen.

(3) Dienstkleidung, die ihm noch nicht übereignet 
ist, h a t der D ienstkleidungsträger zurückzugeben, 
wenn fü r ihn die Pflicht zum Tragen von D ienst­
kleidung entfällt.

§ 3
(1) D ienstkleidungsträger sind verpflichtet, den 

Bestand der zur E rstausstattung gehörenden Dienst­
kleidungsstücke zu erhalten.

(2) F ür die Instandhaltung und die Erneuerung 
der Dienstkleidungsstücke w ird ein w iderruflicher 
Zuschuß (Dienstkleidungszuschuß) von dem auf den 
Empfang der Erstausstattung folgenden Monat an 
gewährt. Er beträgt, solange die E rstausstattung dem 
Bediensteten noch nicht übereignet ist (§ 2 Abs. 1 
und 2), fü r männliche Bedienstete 72 DM, fü r w eib­
liche Bedienstete 54 DM im Jah r; im übrigen beträgt 
er für männliche Bedienstete 240 DM, für weibliche 
Bedienstete 180 DM jährlich.

§ 4
(1) Männliche D ienstkleidungsträger haben ihren 

Bedarf an Dienstkleidung beim Bayerischen Poli­
zeiverw altungsam t in München zu decken.

(2) Je ein Viertel des ihnen zustehenden Jah res­
betrags w ird den männlichen D ienstkleidungsträgern 
nachträglich zum 1. April, 1. Ju li und 1. Oktober 
jeden Jahres auf ihren Dienstkleidungskonten beim 
Bayerischen Polizeiverwaltungsam t gutgeschrieben; 
ein Viertel des jährlichen Dienstkleidungszuschusses 
erhalten die Dienstkleidungsträger als Instandset­
zungsbeitrag am 15. Dezember in bar ausgezahlt.

(3) Weibliche D ienstkleidungsträger haben ihren 
Bedarf an Dienstkleidung bei der Bekleidungskam ­
m er der Justizvollzugsanstalt Aichach zu decken.

(4) F ür die Zahlungsweise des Dienstkleidungszu­
schusses der weiblichen D ienstkleidungsträger gilt 
Absatz 2 entsprechend; die Gutschrift ist auf einem 
Dienstkleidungskonto bei der Bekleidungskam mer 
der Justizvollzugsanstalt Aichach vorzunehmen.

§ 5
(1) Der Dienstkleidungszuschuß entfällt, wenn

1. der Bedienstete in einen Dienstzweig, in dem er 
zum Tragen von Dienstkleidung nicht verpflichtet 
ist, versetzt oder in diesem länger als drei Mo­
nate dienstlich verw endet w ird;

2. der Bedienstete vorläufig des Dienstes enthoben 
wird oder nach den beamtenrechtlichen Vorschrif­
ten keine Dienstbezüge erhält oder keine Dienst­
kleidung tragen darf;

3. das D ienstverhältnis beendet wird.
(2) T reten die Voraussetzungen nach Absatz 1 zum 

Ersten eines Monats ein, so entfällt der Dienstklei­
dungszuschuß von diesem, sonst vom nächsten Mo­
nat an.

(3) Ist ein Bediensteter seit einem Monat durch 
K rankheit verhindert, Dienst zu leisten, so ist die 
Zahlung des Dienstkleidungszuschusses m it Ablauf 
des Kalenderm onats einzustellen. Die Zahlung be­
ginnt w ieder m it dem auf den Tag des D ienstantritts 
folgenden Monat.

(4) Absatz 3 gilt entsprechend, wenn ein Bedien­
steter im Einzelfall von der Verpflichtung zum T ra­
gen von Dienstkleidung befreit wird.

§ 6
(1) Bei Beendigung des D ienstverhältnisses w ird 

das G uthaben auf dem Dienstkleidungskonto aus­
gezahlt.

(2) Im übrigen ist das G uthaben auf dem Dienst­
kleidungskonto auf A ntrag auszuzahlen, wenn einem
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B edienste ten  se it e inem  J a h r  kein  D ienstk le idungs­
zuschuß m eh r gezah lt w orden  ist.

§ 7
(1) B edienstete , d ie nach den b ish e r geltenden  V or­

sch riften  ke inen  D ienstk leidungszuschuß  bezogen 
haben , e rh a lte n  eine E rs tau ss ta ttu n g .

(2) D ienstk leidungsstücke, die ih n en  nach den b is­
h e r  ge ltenden  V orschriften  d ienstlich  überlassen  w u r­
den, haben  die B ed ienste ten  als T eil d e r E rs ta u ss ta t­
tung  zu übernehm en .

(3) B edienstete , denen  nach b ish e r geltenden  V or­
sch riften  län g er als zw ei M onate vo r In k ra fttre te n  
d ieser V ero rdnung  D ienstk leidungszuschüsse zu zah ­
len  w aren , e rh a lte n  keine  E rs tau ss ta ttu n g . A bsatz 2 
b le ib t u n b e rü h rt.

§ 8
Diese V ero rdnung  t r i t t  m it W irkung  vom  1. J a n u a r  

1971 in  K raft.
M ünchen, den  24. M ärz 1971

Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz
Dr. H e l d ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes über den 
Finanzausgleich zwischen Staat, Gemeinden 

und Gemeindeverbänden (FAGDV 1970) 
Vom 31. März 1971

A uf G rund  d e r A rt. 3 a Abs. 8, 4 Abs. 3, 8 Abs. 3, 
14 und  23 Abs. 2 des G esetzes ü b e r den F in an zau s­
gleich zw ischen S taa t, G em einden un d  G em eindever­
bänden  (F inanzausgleichsgesetz — FAG) in  d e r N eu­
fassung  vom  9. Ju li  1970 (GVB1. S. 274) erlassen  die 
B ayerischen S taa tsm in is te rien  der F inanzen  und  des 
In n e rn  folgende V erordnung:

§ 1
(1) G rund lage  fü r die E rm ittlu n g  der A nteilm asse 

des A rt. 1 Abs. 1 FA G  ist die Sum m e der vom  S taa t 
in  dem  jäh rlich en  Z e itraum  vom  1. O k tober bis 
30. S ep tem ber kassenbuchm äßig  v e re in n ah m ten  B e­
träg e  an
1. E inkom m en- un d  K ö rp ersch afts teu er abzüglich 

des B undesan te ils , w ie er sich au f G ru n d  der B e­
stim m ung  des A rt. 106 Abs. 3 des G rundgesetzes 
in  der F assung  des § 1 des F inanzverfassungsge­
setzes vom  23. D ezem ber 1955 (BGBl. I S. 817) e r ­
rechnet;

2. Z ah lungen  aus dem  L änderfinanzausg leich .
(2) Die 12%>ige und  3'/2°/oige U n terverbundm asse  e r­

h ö h t oder m in d e rt sich jew eils um  die bei der V er­
te ilu n g  d e r V erbund le istungen  des vo rangegangenen  
F inanzausg le ichsjah res, in sbesondere infolge von B e­
rich tigungen  sow ie von A uf- und  A b rundungen  sich 
au s d e r jew eiligen  M asse ergebenden  S pitzenbeträge.

§ 2
A us der Schlüsselm asse is t d e r gern. A rt. 5 des 

G esetzes ü b e r das B ayerische S e lb s tv erw altu n g sk o l­
leg  in d e r Fassung  des Ä nderungsgesetzes vom  
23. Ju n i 1970 (GVB1. S. 244) von den  G em einden und  
L an d k re isen  au fzub ringende  jäh rliche  B eitrag  v o r­
w eg zu en tnehm en.

§ 3
(1) F ü r  die B erechnung d e r  Schlüsselzuw eisungen 

(A rt. 2 ff. FAG) is t d ie E inw ohnerzah l und  d e r B e­
vö lkerungszuw achs nach dem  S tan d e  d e r au f der 
G ru n d lag e  d e r le tz ten  V olkszählung fo rtgeschriebe­
n en  W ohnbevölkerung  vom  31. D ezem ber des dem  
F inanzausgleichs) ah r  vo rvo rhergehenden  Ja h re s  u n ­

te r  Z ugrundelegung  des G ebietsstandes zu B eginn  
des F inanzausg le ichsjah res m aßgebend. F ü r  d ie  Z u ­
rechnung  von Personen  m it w eiterem  W ohnsitz in  d e r  
G em einde gern. A rt. 3 Abs. 1, 2. H albsatz  FA G  sin d  
die im  Z eitp u n k t des B erechnungsbeginns d e r  S ch lü s­
selzuw eisungen g re ifbaren  E rgebnisse d e r le tz ten  a ll­
gem einen Z ählung  der B evö lkerung  m aßgebend .

(2) F ü r  die B erechnung d e r Zuschüsse nach A rt. 7 
und  A rt. 9 FA G  sow ie die E in re ihung  d e r  G em e in ­
den  in die nach A rt. 12 FA G  m aßgeblichen G rö ß e n ­
g ruppen  is t von d e r au f d e r G rund lage  d e r  le tz ten  
V olkszählung fortgeschriebenen  W ohnbevö lkerung  
nach dem  S tand  vom  30. Ju n i des dem  F in a n z a u s­
g le ichsjah r vo rangehenden  Ja h re s  u n te r  Z u g ru n d e ­
legung  des G eb ie tsstandes zu B eginn des F in a n z a u s­
gleichsjahres auszugehen.

(3) Sow eit die E rgebnisse d e r  le tz ten  V olkszäh lung  
noch nich t au sg ew erte t sind, is t fü r die E rm ittlu n g  
d e r fo rtgeschriebenen  E inw ohnerzah len  nach A bs. 1 
Satz  1 und  Abs. 2 von den E rgebnissen  d e r v o rle tz ten  
V olkszählung auszugehen.

(4) F ü r die B erechnung d e r Schlüsselzuw eisungen , 
d e r Zuschüsse nach A rt. 7 und 9 FA G  sow ie fü r  die 
E in re ihung  d e r G em einden in  die nach A rt. 12 m a ß ­
geblichen G rößengruppen  w ird  d e r fo rtgesch riebenen  
W ohnbevölkerung  50 v. H. d e r Zahl der n ich t in  K a ­
sernen  un te rg eb rach ten  A ngehörigen d e r a m e r ik a n i­
schen S tre itk rä f te  sow ie deren  A ngehörigen  h in z u ­
gerechnet. H ierbei sind  die jew eils le tz ten  von  den  
am erikan ischen  S tre itk rä f te n  bekan n tg eg eb en en  
Z ahlen  m aßgebend.

(5) E inw endungen  gegen die R ich tigkeit d e r  vom  
S ta tis tischen  L andesam t au f den 31. D ezem ber un d  
30. Ju n i festgeste llten  fortgeschriebenen  W ohnbevö l­
k e ru n g  sind in nerha lb  von einem  M onat nach B e­
kan n tg ab e  der Z ahlen  beim  S ta tis tischen  L an d esam t 
zu erheben.

§ 4
D er B erechnung des L andesdurchschn itts  d e r  

S teue rk ra ftm eß zah len  d e r G em einden (Art. 3 A bs. 1 
Ziff. 2 und  Abs. 2 FAG) sow ie d e r U m lag ek ra ftm eß ­
zahlen  der L andk re ise  (A rt. 5 Abs. 2 Ziff. 2 u n d  
Abs. 6 FAG) w erden  die vom  S ta tis tischen  L a n d e s ­
am t e rm itte lten  S teu e rk ra ftzah len  und  U m lage­
g rund lagen  zugrunde gelegt. F ü r  die E rm ittlu n g  des 
L andesdurchschn itts sind  jew eils die E in w o h n e r­
zahlen  am  31. D ezem ber des v o rv o rh e rg eh en d en  
F inanzausg le ichsjah res m aßgebend. F ü r  die E rm it t­
lung  des L andesdurchschn itts an  E in k o m m en steu e r­
bete iligung  gern. A rt. 4 Abs. 2d FA G  gelten  S a tz  1 
und  2 en tsprechend.

§ 5
F ü r die E rm ittlu n g  des B evölkerungszuw achses d e r 

L andkreise  (A rt. 5 Abs. 2 Z iffer 3 FAG) is t die S um m e 
d e r bei den G em einden des L andkreises fe s tg es te llten  
B evölkerungszuw achszahlen  m aßgebend.

§ 6
D er E rm ittlu n g  d e r S teu e rk ra ftzah len  fü r ein  R ech­

n u n g sjah r w erden  die S teu e rk ra ftzah len  zu g ru n d e  
gelegt, die sich ergeben,

1. bei der G rundsteuer:
aus den S teuerm eßbeträgen  d e r G ru n d steu e r von  
B etrieben  der L an d - und  F o rs tw irtsch a ft e in ­
schließlich der B etrieb sg rundstücke  nach § 99 
Abs. 1 N r. 2 BewG 1965 (G ru n d steu er A) u n d  aus 
den  S teuerm eßbeträgen  der G ru n d steu e r von  den  
G rundstücken  einschließlich d e r B e tr ie b sg ru n d ­
stücke nach § 99 Abs. 1 Nr. 1 BewG  1965 (G ru n d ­
steu er B), die von den F inanzäm tern  a u fg ru n d  d e r  
B estim m ungen ü b er die A nschreibung der G ru n d ­
s teuerm eßbeträge  jew eils  bis zu dem  vom  S ta a ts -
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m in is te rium  der F inanzen  bekann tzugebenden  
T erm in im  M eßbetragsverzeichnis angeschrieben 
w orden  sind. D abei b leiben  die M eßbeträge au ß er 
A nsatz, w enn und  sow eit sie auf B etriebe der 
L an d - und  F o rs tw irtsch aft oder au f G rundstücke 
oder B etriebsg rundstücke  im  S inne des § 99 Abs. 1 
BewG  1965 en tfallen , fü r die die G ru n d steu e r ganz 
oder te ilw eise  au fg ru n d  des § 26 a des G ru n d ­
steuergesetzes in  d e r Fassung  vom  10. A ugust 1951 
(BGBl. I S. 519, ber. S. 790, FMB1. S. 415), geän d ert 
durch das G esetz vom 24. M ärz 1965 (BGBl. I 
S. 155) erlassen  w urde. M aßgebend ist jew eils das 
vo rvorhergehende R echnungsjahr.

2. bei d e r G ew erbesteuer:
aus den  M eßbeträgen  der G ew erbesteuer vom E r­
trag  und  K apita l, die von den F inanzäm tern  a u f­
g ru n d  d e r B estim m ungen  ü b er die A nschreibung 
der G ew erbes teuerm eßbeträge  jew eils bis zu dem  
vom  S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  b ek an n tzu ­
gebenden T erm in  im  M eßbetragsverzeichnis a n ­
geschrieben w orden  sind.
B erichtigung von M eßbeträgen der A nschrei­
bungszeiträum e 11/1948 und  1949 bleiben u n b e ­
rücksichtigt.

3. bei d e r E inkom m ensteuerbete iligung :
aus dem  14“/oigen G em eindeanteil, d e r den G e­
m einden  im  vo rvo rhergehenden  R echnungsjah r 
zugeflossen ist, w obei die fü r das lau fende F in an z­
ausg le ichsjah r m aßgebliche Schlüsselzahl (Anlage 
zur BayAV OG FRG) anzuw enden  ist.

§ 7
Bei gem eindefreien  G ebieten  is t der in A rt. 4 

Abs. 2c FA G  festgesetzte  H ebesatz von 240 v. H. auf 
die vollen M eßbeträge anzuw enden.

§ 8
(1) Die S teu e rk ra ftzah len  w erden  gefunden, indem  

die fü r die G em einden (gem eindefreien  G rundstücke) 
geltenden  S teu e rk ra ftzah len  d e r G rundsteuer, der 
G ew erbesteuer vom  E rtrag  und K ap ita l sow ie die 
S teu e rk ra ftzah len  aus der E inkom m ensteuer zusam ­
m engezählt w erden.

(2) Die im  vorhergehenden  F inanzausg leichsjahr 
zu en trich tenden  G ew erbesteuerausgleichszuschüsse 
w erden
a) in  vo ller H öhe von den G ew erbes teuerk raftzah len  

d e r B etriebsgem einden  abgesetzt und
b) zur H älfte  den S teu e rk ra ftz ah len  der W ohnge- 

m einden  h inzugerechnet.

(3) Die den G em einden im vorvorhergehenden  F i­
nanzausg le ichsjah r zugeflossenen E innahm en  aus der 
S p ie lbankabgabe w erden  zu r H älfte  den S te u e rk ra f t­
zahlen d e r G ew erbes teuer hinzugerechnet.

§ 9
E rg ib t sich bei d e r E rm ittlu n g  der S te u e rk ra ftz a h ­

len fü r eine S te u e ra rt ein nega tiver B etrag , so w ird , 
sow eit d e r A usgleich nicht bei der F estsetzung  der 
K reisum lage des lau fenden  F inanzausg leichsjahres 
d u rchgefüh rt w erden  kann , d e r negative K re isum ­
lagebe trag  von d e r K reisum lageschuld  fü r  das d a r ­
auffolgende F inanzausg le ichsjah r abgesetzt.

§ 10

(1) F ü r die Festse tzung  der K reisum lage haben  die 
L andkreise  d ie vom  S ta tis tischen  L andesam t e rm it­
te lten  S teu e rk ra ftz ah len  der G ru n d steu e r A ih re r 
k reisangehörigen  G em einden (gem eindefreien  G rund ­
stücke) w ie fo lg t zu berich tigen : Die B eteiligungsbe­
träge, die eine S itzgem einde nach den  §§ 37 ff. der 
V erordnung  zu r D urch füh rung  des G ru n d steu e rg e ­
setzes in der Fassung  vom  29. J a n u a r  1952 (BGBl. I

S. 79, FMBI. S. 122) an  eine B elegenheitsgem einde 
fü r das vorangegangene F in anzausg le ichsjah r a b z u ­
füh ren  h a tte , sind  von der S teu e rk ra ftz ah l d e r S itz ­
gem einde abzusetzen  und  der S teu e rk ra ftz ah l d e r  
B elegenheitsgem einde zuzurechnen.
D abei ist
a) der B ete iligungsbetrag , w enn er au f e in e r V e re in ­

b a ru n g  zw ischen S itzgem einde und  B e leg en h e its ­
gem einde beruh te , durch  den  in d e r S itzgem einde 
im vo rh erg eh en d en  F inanzausg le ichsjah r m a ß ­
gebenden  H ebesatz  fü r d ie G ru n d steu e r A zu te i ­
len, m it 100 zu v e rv ie lfä ltigen  und  d e r  sich e r ­
gebende B etrag  m it dem  H u n d ertsa tz  anzusetzen , 
d e r fü r den  A nsatz  d e r M eßbeträge d e r G ru n d ­
s teu e r A zwecks E rm ittlu n g  der S te u e rk ra f tz a h ­
len  festgesetzt w orden  ist;

b) w enn  d e r B ete iligungsbe trag  nach §§ 41 ff. d e r 
V ero rdnung  zu r D urch füh rung  des G ru n d s te u e r­
gesetzes berechne t w urde, d e r A usg leichsm eßbe­
tra g  (§ 42 d ieser V erordnung) m it dem  H u n d e r t­
sa tz  anzusetzen, d e r fü r  den A nsatz  d e r M eßbe­
träg e  der G ru n d steu e r A zwecks E rm ittlu n g  d e r 
S teu e rk ra ftz ah len  festgese tz t w orden ist.

(2) E ine B erücksichtigung des G ru n d s te u e ra u s ­
gleichs gern. A bsatz 1 en tfä llt, w enn  säm tliche b e te i­
lig ten  G em einden h ie rau f verzichten . D er V erzich t is t 
jew eils b is zum  1. Ju li des dem  F inan zau sg le ich sjah r 
v o rhergehenden  Ja h re s  vo r dem  zuständ igen  L a n d ­
ra tsa m t schriftlich zu e rk lä ren . Sow eit die b e te ilig ten  
G em einden versch iedenen  L an d k re isen  angehö ren , 
ist die Z ustim m ung d e r be te ilig ten  L an d k re ise  n o t­
w endig.

(3) F ü r  die F estse tzung  d e r B ezirksum lage fin d e t 
ein  A usgleich gern. A bsatz  1 n icht s ta tt. D ies g ilt auch 
dann , w enn  die b e te ilig ten  L andk re ise  oder k re is ­
fre ien  G em einden versch iedenen  B ezirken  ängehören .

§ 11
Die S teu e rk ra ftzah len  (S teuerk raftm eßzah len ) w e r­

den  vom  S ta tis tischen  L andesam t e rm itte lt u n d  fe s t­
gesetzt.

§ 12
(1) Die Sch lüsselzuw eisungen w erden  vom  S ta t is t i­

schen L andesam t errechne t und  festgesetzt. D iesem  
sind  die h ie rfü r  no tw end igen  U n terlagen  nach n ä h e ­
re r  A nordnung  d e r S taa tsm in is te r ien  d e r F in an zen  
und des In n e rn  zuzuleiten.

(2) Die Sch lüsselzuw eisungen sind auf e inen  durch  
4 te ilb a ren  D M -B etrag  abzurunden .

(3) Die Sch lüsselzuw eisungen w erden  in  v ie r te l­
jäh rlichen  T eilbe trägen  ausgezahlt.

§ 13

(1) D er F estb e trag  nach A rt. 3a FAG e n tsp rich t der 
Schlüsselzuw eisung, die die aufgenom m ene G em ein ­
de im D urchschn itt d e r  le tz ten  d re i J a h re  nach  A rt. 2 
und  3 FA G  e rh a lten  h a t; erre ichen  d e r so e rm itte l te  
F estbe trag  und  die fü r  d ie aus d e r  Z usam m enlegung  
hervorgegangene G em einde e rs tm a ls  nach A rt. 2 und  
3 FA G  zu berechnende Schlüsselzuw eisung n ich t die 
Sum m e der Schlüsselzuw eisungen  d e r b e te ilig ten  G e­
m einden  nach A rt. 2 und  3 FA G  im  D urchschn itt der 
le tz ten  d re i Ja h re , e rh ö h t sich d e r F e s tb e tra g  zur 
W ahrung  des B esitzstands en tsp rechend . F ü r  d ie  E r ­
m ittlu n g  der fü r  den  F estb e trag  m aßgebenden  Schlüs­
se lzuw eisungsbeträge  (D urchschnitt d e r le tz ten  drei 
Jah re , e rs tm als  zu berechnende Schlüsselzuw eisung) 
is t von dem  Z e itp u n k t auszugehen, zu dem  d ie  G e­
b ie ts - und  B estan d sän d eru n g  fü r den  F in a n z a u s ­
gleich w irk sam  w ird .

(2) Die R egelung nach A bsatz 1 g ilt en tsp rech en d  
fü r d ie E ing liederung  e iner G em einde in  m e h re re  
an d ere  G em einden; fü r  die A ufte ilung  (A rt. 3a A bs. 4
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S a tz  2 FAG) sind  die E inw ohnerzah len  d e r jew e ili­
gen  G em eindeteile  im  Z e itp u n k t des In k ra fttre te n s  
d e r  G eb ie ts- und  B estandsänderung  m aßgebend.

§ 14
(1) S te llen  sich nach A bschluß d e r B erechnung der 

S te u e rk ra f tz a h le n  erheb liche  U nrich tigkeiten  der 
G ru n d lag en  fü r die B erechnung d e r Schlüsselzuw ei­
su n g en  und  U m lagen h erau s , d ie in sbesondere  infolge 
u n rich tig e r F estse tzung  d e r S teu e rk ra ftzah len , U m ­
lag ek ra ftm eß zah len  sow ie infolge von R echenfehlern  
e n ts ta n d e n  sind, so w ird  d e r  A usgleich grundsätzlich  
im  nächsten  F inanzausg le ichsjah r vorgenom m en. In  
F ä llen  von schw erw iegender B edeu tung  k an n  die B e­
rich tigung  m it G enehm igung d e r S taa tsm in is te rien  
des In n e rn  und  d e r F inanzen  m it W irkung  fü r  das 
lau fen d e  F inanzausg le ichsjah r vorgenom m en w erden.

(2) A bsatz  1 g ilt en tsprechend , w enn  der B erech­
nu n g  von Schlüsselzuw eisungen und  U m lagen v o r­
läufig  e rm itte lte  B erechnungsgrund lagen  zugrunde 
geleg t w erden  oder sich die B erechnungsgrund lagen  
än d e rn .

§ 15
G eb ie ts- und  B estandsänderungen , sow eit sie nicht 

zu B eginn  eines F inanzausg le ichsjah res in  K ra ft t r e ­
ten , w erden  fü r  den F inanzausg leich  e rs t vom  näch­
s ten  F inanzausg le ichsjah r an  w irksam . Sow eit die 
G eb ie ts -  und  B estan d sän d eru n g  nicht m eh r fü r  das 
n äch ste  F inanzausg leichs ja h r  berücksich tig t w erden  
k an n , erfo lg t d e r A usgleich im  übernächsten  F in an z­
ausg le ichsjah r.

§ 16
W enn bei E ing liederung  gem eindefre ier G ru n d ­

stü ck e  in  eine G em einde von dem  E igen tüm er des 
b ish e r  gem eindefreien  G ebiets im  gleichen Z e itraum  
sow ohl K reisum lage als auch R ea lsteuern  zu e n t­
rich ten  w ären , b le ib t die K reisum lage aus dem  b is­
h e r  gem eindefre ien  G ebiet unerhoben . D ies g ilt in 
A bw eichung  von § 15 be re its  m it dem  Z eitpunk t des 
In k ra f tt re te n s  d e r  G eb ie tsänderung . Z um  A usgleich 
w e rd en  au f A n trag  die U m lagegrund lagen  des L an d ­
k re ise s  en tsp rechend  herabgesetz t. H ierzu  is t die G e­
nehm igung  des S taa tsm in is te riu m s d e r F inanzen  e r ­
fo rderlich , die im  E invernehm en  m it dem  S ta a ts ­
m in is te riu m  des In n e rn  e r te il t w ird.

§ 17
(1) Die F inanzzuw eisungen  nach A rt. 7 Buchst, b 

u n d  c FA G  w erden  durch  das S ta tis tische  L andes­
a m t errechnet.

(2) Die F inanzzuw eisungen  nach A bsatz  1 w erden  
an  d ie  L andk re ise  u n d  k re isfre ien  G em einden in 
v ie r te ljäh rlich en  T eilbe trägen  ausbezah lt; d ie L an d ­
k re ise  haben  die au f die k re isangehö rigen  G em einden 
nach  A rt. 7b FA G  en tfa llen d en  A n te ilsbeträge  u n v e r­
züglich an diese w eiterzu le iten .

§ 18
(1) Die V erte ilung  d e r G ru n d e rw erb steu e r (A rt. 8 

FA G ) erfo lg t nach den  im  lau fenden  F inanzausgleichs­
j a h r  kassenbuchm äßig  v e re in n ah m ten  B eträgen. 
D iese w erden  en tsp rechend  dem  ö rtlichen  A ufkom ­
m en  durch  d ie zuständ igen  F in an zäm te r v e rte ilt und  
in  längstens v ie r te ljäh rlich en  A bständen  ausgezahlt. 
E rs ta ttu n g e n  w erden  au f die E innahm en  angerech­
ne t. Ü bersteigen  die E rs ta ttu n g en  die E innahm en, so 
h a t  d ie  G em einde (bzw. d e r L andkreis) den ü b e r­
sch ießenden  B etrag  au f A nfo rderung  des zuständigen  
F in an zam tes zu en trich ten .

(2) B ezieh t sich ein e inheitlicher E rw erbsvo rgang  
a u f  m eh re re  G rundstücke, die im  G ebiet versch iede­
n e r  G em einden liegen, so sind die M ittel aus der 
G ru n d e rw erb s teu e r nach dem  V erhä ltn is  der W erte 
d e r  G rundstücke (§ 12 G rEStG ) au f d ie  G em einden

aufzu teilen . G em einden, au f die ein G rundstücksw ert 
von w eniger als 1 000 DM en tfä llt, e rh a lten  keinen 
A nteil; b e träg t d e r G rundstücksw ert in ke iner G e­
m einde 1 000 DM, so e rh ä lt d iejen ige G em einde, auf 
d ie d e r  höchste G rundstücksw ert en tfä llt, den  ge­
sam ten  B etrag . B ezieht sich ein E rw erbsvorgang  auf 
ein G rundstück , das im  G ebiet m eh re re r G em einden 
liegt, finden die Sätze 1 und  2 en tsprechend  A nw en­
dung.

(3) A bsatz 2 gilt en tsprechend  fü r die A ufteilung 
bei G rundstücken, die in gem eindefreien  G ebieten 
versch iedener L andkreise  oder in  gem eindefreien 
G ebieten  und  im  G ebiet von G em einden liegen.

§ 19
Die Zuschüsse fü r  kom m unale  G esundheitsäm ter 

und  chemische U n tersuchungsansta lten  (Art. 9 FAG) 
w erden  vom  S taa tsm in iste riu m  d e r F inanzen  e rm it­
te lt un d  im  d ritten  R echnungsv ie rte ljah r in einem  
G esam tbetrag  ausgezahlt.

§ 20

(1) D er V erte ilung  d e r Polizeikostenzuschüsse 
(Art. 12 FAG) w ird  die P o lize i-Is ts tä rke , jedoch höch­
stens die vom  S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  im  E in ­
vernehm en  m it dem  S taa tsm in iste riu m  d e r F inanzen  
zum  B eginn des F inanzausg le ichsjah res festgesetzte 
no tw endige Polizeisollstärke zugrunde gelegt. Die Po­
lizeikostenzuschüsse w erden  von den R egierungen 
errechnet.

(2) D ie Zuschüsse w erden  in  v ie rte ljäh rlichen  T eil­
b e trägen  ausgezahlt.

§ 21

(1) Die M ittel aus d e r K ra ftfah rzeu g steu e r dienen 
zum  B au oder A usbau und  zu r U n te rh a ltu n g  der in 
A rt. 13 ff. FA G  n äh er bezeichneten S traßen  e in ­
schließlich d e r N ebenanlagen; als S traßen  gelten  auch 
die unse lbständ igen  G eh- und  R adw ege sow ie die 
P arkp lä tze .

(2) Die S tra ß en u n te rh a ltu n g  u m faß t alle M aßnah­
m en, welche dazu dienen, die B enu tzbarke it d e r 
S traß e  fü r  den V erkeh r u n d  ih re  T auglichkeit im 
In te resse  d e r S icherheit und  L eichtigkeit des V er­
k eh rs  au frech tzuerha lten . Z u r S tra ß en u n te rh a ltu n g  
zäh len  insbesondere auch die A nschaffung, die U n­
te rh a ltu n g  und  der B etrieb  d e r zu r S tra ß e n u n te rh a l­
tung  no tw endigen  G erä te  einschließlich der L a s t­
k ra ftw agen  und  die A ufw endungen  fü r das zur S tra ­
ß en u n te rh a ltu n g  beschäftig te  notw endige eigene 
Personal.

(3) Zum  B au oder A usbau von S traß en  rechnen alle 
d ie M aßnahm en d e r S traß en b au las t, die n ich t zur 
S traß en u n te rh a ltu n g  gehören. H ierzu  zählen auch
a) d e r G runderw erb  (K auf oder E nteignung) zur

D urch füh rung  e in e r bestim m ten  S traß en b au m aß ­
nahm e, d ie a lsbald  in A ngriff genom m en w ird ,
insow eit, als das G rundstück  zu r A ufnahm e der
S traß e  im  S inne von § 21 Abs. 1 selbst dient.

b) die P lanung  und  B auaufsicht.

§ 22
(1) Die G em einden, die am  örtlichen A ufkom m en 

der K ra ftfah rzeu g steu e r b e te ilig t sind, und  die L an d ­
k re ise  können  die ihnen  nach A rt. 13a und  A rt. 13b 
Abs. 1 FA G  zufließenden M ittel sow ohl zum  Bau 
oder A usbau  als auch zu r U n te rh a ltu n g  ih re r S tra ­
ßen verw enden . D iese M ittel können  außerdem  fü r 
den  Schuldendienst von D arlehen , die zur F inanzie­
ru n g  von S traß en b au m aß n ah m en  aufgenom m en w o r­
den  sind, ve rw en d e t w erden . Z u r D urchführung  b e ­
stim m ter, verh ä ltn ism äß ig  großer B aum aßnahm en  
können auch R ücklagen angesam m elt w erden.
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(2) Die Zuschüsse nach A rt. 13b Abs. 2 Satz  1 FA G  
sind zunächst zur o rdnungsgem äßen  U n te rh a ltu n g  
(§ 21 Abs. 2) zu verw enden . Sow eit die M ittel h ie rfü r 
n ich t voll benö tig t w erden , können  sie fü r  M aßnah­
m en nach § 21 Abs. 3 ve rw en d e t w erden . § 22 Abs. 1 
Sätze 2 und  3 gelten  entsprechend.

(3) Die Zuschüsse nach A rt. 13b Abs. 2 Sätze 2 bis 5 
FAG d ienen  ausschließlich dem  B au und A usbau von 
S traßen  im  S inne von § 21 Abs. 3.

§ 23
(1) D er A usschuß nach A rt. 13b Abs. 2 FA G  w ird  

vom  L an d ra tsam t beru fen . D er A usschuß soll aus 
m indestens 6 B ü rgerm eiste rn  bestehen ; von den A us­
schußm itgliedern  sollen n ich t m eh r als die H älfte  
dem  K re is tag  angehören . D ie G em einden der G rö­
ßenklassen  b is zu 1 000 Einw . und  ü b er 1 000 Einw . 
bis 5000 Einw . sollen im  A uschuß angem essen v e r­
tre te n  sein.

(2) Die L a n d ra tsäm te r als S taa tsbehö rden  zahlen  
an die M itg lieder des A usschusses fü r d eren  T ä tig ­
ke it im  A usschuß angem essene A ufw andsen tschäd i­
gungen in  d e r Höhe, w ie sie d e r jew eilige L andk reis 
nach A rt. 14 Abs. 2 L K rO  an  eh renam tlich  tä tig e  
K re isbü rger en trich te t.

§ 24
Die nach A rt. 13a und  13b Abs. 1 FA G  zu r V er­

fügung geste llten  M ittel w erden  in v ie rte ljäh rlich en  
T eilbe trägen  ausbezah lt. Die U nterhaltungszuschüsse  
nach A rt. 13b Abs. 2 Satz  1 FA G  w erden  in  einem  
B etrag  ausgezah lt. Im  ü b rigen  erfo lg t die A uszah­
lung der Zuschüsse au f A bruf nach B aufo rtsch ritt.

§ 25
(1) Die F ris t fü r  d ie  V erw endung  d e r M ittel aus der 

K ra ftfah rzeu g steu e r eines F inanzausg le ichsjah res 
endet m it A b lau f des fo lgenden Jah res . Die R echts­
aufsich tsbehörde k an n  die F ris t im  E inzelfall au f 
A n trag  e inm al um  ein w eiteres J a h r  verlängern , 
w enn die F ris t aus G ründen , d ie der A n trag s te lle r 
n icht zu v e rtre te n  h a t, nich t e ingeha lten  w erden  kann .

(2) M it d e r V erw endung von R ücklagen (§ 22 Abs. 1 
Satz 3) is t spätestens im  v ie r ten  R echnungsjahr, vom  
R echnungsjah r des E rh a lts  d e r e rs ten  Z u füh rung  an 
gerechnet, zu beginnen. Die F ris t fü r die V erw endung 
a ller angesam m elten  B eträge regelt sich nach A b­
satz 1.

(3) N icht rechtzeitig  oder n ich t zw eckentsprechend 
verw endete  M ittel sind unverzüglich  in einem  B etrag  
zurückzuzahlen.

§ 26
(1) Die G em einden, d ie am  örtlichen A ufkom m en 

der K ra ftfah rzeu g steu e r be te ilig t sind, und  die L an d ­
kreise m elden den R egierungen  zum  1. Ju li  jeden  
Jah res

1. welche B eträge  sie im  vorhergehenden  J a h r
a) au f G ru n d  d e r A rt. 13a und  13b Abs. 1 FAG 

und  als gezielte  Zuschüsse des L andes und des 
B undes fü r  den S traß en b au  e rh a lten  haben,

b) aus dem  R echnungsjah r zuvor nach § 25 Abs. 1 
ü b e rtrag en  haben,

c) als E rsch ließungsbe iträge  und  ähnliche A nlie­
gerle istungen  e rhoben  haben ;

2. welche B eträge  sie im  selben Z eitraum  verw endet
haben
a) fü r  den  B au oder A usbau  von S traßen ,
b) fü r den  B au von E in rich tungen  nach § 4 Abs. 2 

des Personenbefö rderungsgesetzes vom  21. M ärz 
1961,

c) fü r die U n te rh a ltu n g  von S traß en  einschließ­
lich der A nschaffung des zu r U n te rh a ltu n g  n o t­
w endigen  G erätes,

d) fü r  die E rrich tung  und  E rw e ite ru n g  von N e­
benanlagen ,

e) fü r  den  G ru nderw erb ,
f) fü r  den Schuldendienst,
g) fü r  die A nsam m lung von R ücklagen; dabei is t 

anzugeben
aa) fü r w elche M aßnahm e die R ücklage ange­

sam m elt w urde,
bb) w ann  m it d e r  A nsam m lung begonnen 

w urde,
cc) w elche H öhe die R ücklage e rre ich t h a t und  
dd) in  w elcher H öhe sie fü r  den  vorgesehenen  

Zweck v e rw en d e t w urde.
F ü r  den Z w eckbindungsnachw eis is t d ie G liederung  
nach Satz  1 verbindlich .

(2) In  den  Fällen  des A rt. 13b Abs. 2 Sätze 2 b is 5 
und  A rt. 13c FA G  h a t d e r E m pfänger die V erw en­
dung  d e r M itte l nachzuw eisen.

(3) Die P rü fu n g srech te  des B ayerischen O bersten  
R echnungshofs b leiben  u n b e rü h rt.

§ 27
Die H öhe d e r L andesum lage (Art. 15 ff. FAG) w ird  

a lljäh rlich  vom  S taa tsm in is te riu m  d e r F inanzen  e r ­
m itte lt. D en B ezirken  sind die B erechnungsgrund­
lagen  sow ie d e r G esam tbe trag  der L andesum lage und  
seine A ufte ilung  au f die e inze lnen  B ezirke m itzu te i­
len. D ie M itte ilung  soll rech tzeitig  vo r B eginn des 
F inanzausg le ichsjah res erfolgen.

§ 28

(1) Die B ezirke h ab en  a lljäh rlich  den  k re isfre ien  
G em einden  un d  L an d k re isen  die au f sie fü r das 
nächste F inanzausg le ichsjah r tre ffen d en  U m lagebe­
träg e  nach E rh a lt d e r U m lagegrund lagen  baldm ög­
lichst m itzu teilen .

(2) D ie L andk re ise  hab en  a lljäh rlich  den k re isan ­
gehörigen G em einden und  den E igen tüm ern  gem ein­
d e fre ie r G rundstücke  den  au f sie fü r  das nächste 
F inanzausg le ichsjah r tre ffen d en  U m lagebetrag  nach 
E rh a lt d e r  U m lagegrund lagen  baldm öglichst m itzu ­
teilen.

§ 29

(1) D er U m lagebe trag  d e r  K re is- und  B ezirksum ­
lage (A rt. 18 bis 21 FAG) is t durch schriftlichen B e­
scheid (U m lagebescheid) m itzu teilen .

(2) D er U m lagebescheid h a t zu en th a lten :
a) d ie  H öhe des durch  die sonstigen  E innahm en  nicht 

gedeckten B edarfs, d e r  nach A rt. 18 und  21 FAG 
um geleg t w erden  soll (Um lagesoll);

b) fa lls  das U m lagesoll gegenüber dem  V o rjah r e r ­
h ö h t w orden  ist, e ine ku rze  D arlegung  der U m ­
stände, w elche d ie  E rhöhung  no tw endig  m achen;

c) die G rund lagen , nach denen  die U m lagen insge­
sam t un d  fü r  den U m lageschuldner bem essen w e r­
den  (B em essungsgrundlagen);

d) die H undertsä tze , m it denen  die U m lagen bem es­
sen w erden  (U m lagesätze);

e) fa lls  von  d e r  M öglichkeit G ebrauch  gem acht w ird , 
d ie  U m lagesätze von  den  einzelnen  B em essungs­
g ru nd lagen  versch ieden  festzusetzen  (Art. 18 
Abs. 3 Satz  3 u n d  A rt. 21 Abs. 3 Satz  3 FAG), die 
A ngaben  d e r G ründe, die d a fü r  m aßgebend  w aren ;

f) fa lls  die U m lagebeschlüsse d e r aufsichtlichen G e­
nehm igung  bedü rfen , die A ngabe d e r E n tschei­
dung, m it d e r  die G enehm igung e rte ilt w urde;

g) fa lls  von der M öglichkeit des A rt. 20 FAG G e­
b rauch  gem acht w ird , die A ngabe der T atsachen,
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die die E rhöhung  der H undertsä tze  (Umlagesätze) 
und  das A usmaß der  E rhöhung  rechtfert igen;

h) die Angabe, w ann  und m it  welchen Teilbeträgen 
die Umlage fällig wird, im  Fall des Art. 19 Abs. 3 
FAG auch die A brechnung ü b e r  die vorläufigen 
Z ahlungen;

i) die  nach den Bestim m ungen  de r  V erw altungsge­
rich tsordnung  erforderliche R echtsm itte lbeleh­
rung.

(3) Absatz 2 gilt n icht fü r  den Fall des Art. 19 
Abs. 3 FAG.

§ 30
Die Umlagen sind von den G em einden u nd  L a n d ­

kreisen  wie de r  sonstige F inanzbeda rf  aufzubringen. 
Ausfälle an G ew erbe-  u nd  G ru n d s teu e r  sind ohne 
Einfluß auf die Höhe d e r  geschuldeten Umlagen.

§ 31
M ehrere  E igen tüm er eines gem eindefreien  G ru n d ­

stücks haften  fü r  die  U mlagen als G esamtschuldner 
(§ 7 des Steueranpassungsgesetzes).

§ 32
(1) Diese V erordnung  t r i t t  mit W irkung  vom 1. J a -  

n u n a r  1970 in Kraft.  Gleichzeitig w erden  die V erord­
nung zur D urchführung  des Gesetzes ü b e rd en  F inanz­
ausgleich zwischen Staat, Gemeinden und G em einde­
verbänden  (FAGDV I960) vom 29. August 1960 (G VB1.

S. 217) in der Fassung der Ä nderungsverordnung  vom 
28. April 1969 (G\ Bl. S. 135! und die Verordnung zur 
A usführung  des Art. 8 des Gesetzes über den F inanz­
ausgleich zwischen Staat, Gemeinden und Gemeinde- 
veränden vom 14, Oktober 1964 (GVB1. S. 186) au f ­
gehoben.

(2) § 2 t r i t t  mit W irkung vom 1. J a n u a r  1969 in 
Kraft .

(3) § 3 Abs. 4 ist e rs tm als  für die Berechnung von 
Finanzausgleichsleistungen für  das Finanzausgleichs­
ja h r  1972 anzuw enden.

(4) F ü r  den Ansatz de r  E inkom m ensteuerbete il i­
gung (§ 6 Z iffer 3) w ird  für  die J a h re  1970 und 1971 
unterstellt ,  daß  die G emeindefinanzreform  bereits am 
1. J a n u a r  1968 in K ra f t  ge tre ten  ist.

München, den 31. März 1971
Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen 

Dr. S c h e d 1, S taa tsm in is te r

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
Dr. M e r k ,  S taa tsm in is te r

Druckfehlerberichtigung
In § 11 Abs. 1 Satz 1 der K u rtax o rd n u n g  für das 

S taa tsbad  Bad Reichenhall vom 22. F eb ru a r  1971 
(GVB1. S. 81) ist an Stelle des Wortes „K u rk a r ten “ 
das Wort „K urkosten“ zu setzen.
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